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Ein Ort gelebter politikwissenschaftlicher Forschung

Seit dem Jahr 2006 haben wir eine intellektuelle 

und emotionale Qualität eingebracht, um die 

NRW School of Governance zu einer wissen-

schaftlich anspruchsvollen Einrichtung der Uni-

versität Duisburg-Essen zu machen. Davon zeugt 

die nachfolgende Zweijahresbilanz. Die spezifische 

fachliche Orientierung leistet einen wichtigen Bei-

trag zur Verbesserung der wissenschaftlichen 

Ausbildung und beruflichen Qualifikationsmög-

lichkeiten im Bereich Politikwissenschaft in 

Deutschland. Die Lern- und Lehrorte werden sich 

im Hinblick auf wichtige infrastrukturelle und  

repräsentative Faktoren ab Frühling 2009 verbes-

sern. Wir starten mit unserem neuen Haus auf 

dem Campus Duisburg an der Lotharstraße eine 

zweite wichtige Phase, um die Attraktivität des 

Master-Studiengangs Politikmanagement, Public 

Policy und öffentliche Verwaltung noch weiter 

zu erhöhen. Neue Lehr- und Forschungsräumlich-

keiten zeugen von einer stetigen Professionalisie-

rung der NRW School of Governance. 

Unsere Professional School für public policy 

dient der wissenschaftlichen Forschung und Lehre. 

Sie soll den gesellschaftlichen Bedarf an selb-

ständig und wahrnehmungssensibel denkenden, 

akademisch gebildeten und gut ausgebildeten 

Führungskräften gerade in diesen Zeiten zur Be-

wältigung zunehmender politischer Komplexität 

befriedigen. Ich hoffe, dass wir in den letzten 

Jahren deutlich machen konnten, dass unser An-

gebot nicht nur auf Techniken und Instrumente 

1 voRWoRt voN UNIv.-PRof. DR. KaRl-RUDolf KoRte  
 (DIReKtoR DeR NRW School of GoveRNaNce)
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zielt, sondern auch wissenschaftlich fundierte 

Kriterien zur Beurteilung und Gestaltung von 

kommenden Führungsaufgaben liefert. 

Mit großem Respekt vor der Wissenswürde 

der Studierenden, greift unsere Lehre auch auf 

das zurück, was jeder mit einbringt: ein sehr krea-

tives Labor von vielfältigen, bundesweiten Uni-

versitäts-Abschlüssen, die wir beim Programm-

start nutzen. So können wir als Lehr- und 

Lerngemeinschaft riskantes Denken, das Alterna-

tive und Provokation im Verhältnis zu etablierten 

Bedeutungen, Werten und Logiken sein will,  

gemeinsam praktizieren. Nicht nur der geografi-

sche Standort – sozusagen Mitten im Leben, in 

der Metropole des Westens, der Kulturhaupt-

stadt Europas 2010, macht die NRW School of 

Governance zu einem gelebten Ort permanenter 

sozialwissenschaftlicher Feldforschung. Unsere 

inhaltliche Verbindung des Politikmanagements, 

bei der Macht- und Sachfragen der Politik in  

einen stets politikvermittelnden Kontext gerückt 

werden, kennzeichnet die Marke unserer NRW 

School of Governance.

Duisburg im März 2009

Univ.-Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte

Direktor der NRW School of Governance
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Die NRW School of Governance ist die erste 

deutsche Professional School im Bereich Politik-

wissenschaft in öffentlicher Trägerschaft. Sie 

wurde am 08. November 2006 durch den Minister-

präsidenten des Bundeslandes Nordrhein-West-

falen eingeweiht und existiert nunmehr seit zwei 

Jahren. Am Institut für Politikwissenschaft der 

Universität Duisburg-Essen verortet, stellt sie 

eine zentrale Initiative zur Exzellenzförderung im 

Bereich der Politikwissenschaft in Nordrhein-

Westfalen dar. 

Die NRW School of Governance engagiert sich in 

drei Ausbildungsfeldern:

 Praxiskomponenten des Master-Studiengangs 

Politikmanagement, Public Policy und öffent-

liche Verwaltung,

 Stipendienprogramme und Promotionskolleg 

am Institut für Politikwissenschaft,

 Qualifizierungsangebote für Berufstätige 

und Qualitätssicherung für Unternehmen 

und Institutionen.

2. DIe NRW School of GoveRNaNce
 am Institut für Politikwissenschaft der Universität Duisburg-essen

Bild Seite 6/7

8. November 2006

Eröffnung der NRW School of Governance

Dr. Jürgen Rüttgers (Ministerpräsident)

Univ.-Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte (Direktor der NRW School of Governance)

Ulrich Reitz (Chefredakteur WAZ)
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Mit dieser Ausrichtung gehört die NRW 

School of Governance zu den zentralen Entwick-

lungszielen der Universität Duisburg-Essen und 

verbindet hervorragende akademische Ausbil-

dung mit professioneller Orientierung. In den ver-

gangenen zwei Jahren konnte ein erfolgreicher 

Master-Studiengang mit drei Jahrgängen und 

mittlerweile 80 Studierenden etabliert werden. 

In dem Promotionskolleg forschen zehn Nach-

wuchswissenschaftler zu Themenfeldern im Be-

reich moderner Governance-Forschung, die durch 

Promotionsstipendien gefördert werden. Passge-

nau für berufstätige Zielgruppen und bedarfsge-

recht zu grundlegenden und aktuellen politikwis-

senschaftlichen Themen bietet die NRW School of 

Governance Qualifizierungsseminare an. Dadurch 

vernetzt sie Wissenschaft und Praxis. Mit dieser 

Ausrichtung hat die NRW School of Governance 

eine wegbereitende Funktion in der Hochschul-

landschaft des Landes Nordrhein-Westfalen im 

Bereich der anwendungsorientierten Politikfor-

schung übernommen. 

the Next Generation: Public Policy Schools in 

Germany, S. 174-187

Autor: Karl-Rudolf Korte

In: Guido Houben, Tim Maxian Rusche (Hrsg.): 

Leadership as a Vocation

Celebrating the 25th Anniversary of the McCloy 

Program at Harvard University

2008, 221 Seiten, ISBN 978-3-8329-3747-8.

Leadership as a Vocation

Leadership as a Vocation
Celebrating the 25th Anniversary of the McCloy Program 
at Harvard University
Edited by Guido Houben and Tim Maxian Rusche
2008, 221 pp., pb., € 39.00, 
ISBN 978-3-8329-3747-8

Leadership is an art that can be taught. The authors of this volume 
defi ne good leadership and explain why we need it, where and how it is 
taught, and what tools can be used to exercise it in a globalizing world. 
The book addresses the link between morality and leadership, leader-
ship within and against elites, the use of dialogue, and the opportuni-
ties for leadership in globalization. It presents case studies on social 
entrepreneurship, university reform, and international development. 
Particular attention is paid to German cultural traits with respect to 
leadership, which have their roots in recent German history. 

This is the fi rst book to present an exhaustive overview on leadership 
training in Germany, including a presentation of the four new German 
public policy schools and leadership development for international 
organizations and within political parties. 

In addition to McCloy alumni of the past 25 years, many of them 
working in public and private sector leadership positions today, Harvard 
academics Joseph Nye and Barbara Kellerman and German public policy 
schools pioneers Gesine Schwan, Michael Zürn, and Karl-Rudolf Korte 
have contributed to this volume. With a preface by Kurt Biedenkopf.

Name

Address

Postal Code, City / Country

Date, Signature

This order can be cancelled within a two-week-period without giving reasons. Simply 
send your written cancellation within the given period to: Nomos Verlag, Waldseestr. 3-5, 
76530 Baden-Baden, Germany or to your book shop. A cancellation binds you to return 
the items. All costs and risks of return are payable by the addressee.

Please order at your bookstore or at Nomos Verlagsgesellschaft | Tel. (+49) 7221/2104-37 | Fax -43 | www.nomos.de | sabine.horn@nomos.de
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Exzellenz-Netzwerke und Partner

Als Teil des Instituts für Politikwissenschaft 

und der Fakultät Gesellschaftswissenschaften an 

der Universität Duisburg-Essen versteht sich die 

NRW School of Governance als Fördereinrichtung, 

die in Zusammenarbeit mit externen Partnern 

gezielte Exzellenzförderung betreibt. Ausge-

zeichnete Studien- und Forschungsbedingungen 

sollen gewährleistet werden. Ausbildungspart-

nerschaften mit über vierzig regionalen und 

überregionalen Projektpartnern erlauben den 

Studierenden und Promovenden, Einblicke und 

Erkenntnisse für spätere Berufs- und Forschungs-

felder zu erlangen. Durch den Anwendungsbezug 

in Forschung und Lehre werden die Studierenden 

mit Institutionen aus Politik, Wirtschaft, Medien 

und Verwaltung vernetzt. Zudem ist es ein Ziel 

der NRW School of Governance, politikwissen-

schaftlich interessierte Menschen miteinander in 

Kontakt zu bringen.

DIe NRW School of GoveRNaNce

Die NRW School of Governance legt den 

Schwerpunkt auf die Vernetzung von politischer 

Praxis und akademischer Ausbildung. Vermittelt 

werden Organisations-, Kommunikations- und 

Steuerungstechniken sowie Kernkompetenzen 

zur Problemanalyse und Problemlösung. Nach-

wuchsführungskräfte erwerben Schlüsselqualifi-

kationen für verantwortungsvolle Tätigkeiten an 

den Schnittstellen zum öffentlichen Raum in  

Politik, Verbänden, Unternehmen und Verwal-

tung. Studierende und Promovenden gewinnen 

ein Verständnis für das Vermittlungsdreieck aus 

politischer Steuerung, öffentlicher Kommunika-

tion und Macht sicherung. Zusammen mit dem 

prozeduralen Charakter politischer Entscheidungs-

abläufe bildet dieses Dreieck das theoretische Fun-

dament und den Markenkern der Ausbildung an 

der NRW School of Governance.
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Governance and legitimacy in a Globalized World

Herausgegeben von Rüdiger Schmitt-Beck, Tobias 

Debiel und Karl-Rudolf Korte 

2008, 234 Seiten, ISBN 978-3-8329-3466-8.

Der Sammelband beschäftigt sich mit dem Zu-

sammenhang von aktueller Politik, Governance 

und Rechtmäßigkeit. In den vergangenen Jahr-

zehnten hat der Globalisierungsprozess die Gren-

zen der Nationalstaaten durchdrungen. Zusätz-

lich zu den traditionellen politischen Akteuren 

wie z. B. Regierungen, Parlamente und Parteien 

haben Bürgergesellschaften, wirtschaftliche, na-

tionale und transnationale NGOs sowie andere 

Organisationen an Einfluss gewonnen. 

Maßgebliche Mitbestimmung im formalen Kon-

text von hierarchischen Governancestrukturen 

wird zunehmend durch „Governance“ ersetzt – 

so entstehen komplexe Koordinations- und Ver-

handlungsprozesse innerhalb plurizentrischer 

Netzwerkstrukturen. Folglich sind traditionelle 

Formen der Legitimierung von politischen Ein-

richtungen, Politikern und Politiken in Gefahr. 

Die Kapitel des Sammelbandes beschreiben  

unterschiedliche Regionen, nutzen verschiedene 

Theorien, verwenden zahlreiche Methoden und 

behandeln die Aspekte, die internationale, natio-

nale und subnationale Politiken verändert haben.

Name

Straße

PLZ, Ort

Datum, Unterschrift
Sie haben das Recht, die Ware innerhalb von 2 Wochen nach Lieferung ohne Begründung 
an Ihre Buchhandlung oder an den Nomos Verlag, Waldseestr. 3-5, 76530 Baden-Baden, 
zurückzusenden, wobei die rechtzeitige Absendung genügt. Kosten und Gefahr der Rück-
sendung trägt der Em pfänger. Alle Preise inkl. MwSt., zuzüglich Vertriebskosten. Bei 
Online-Bestellung inklusive Vertriebskosten.  

Aktuelle Neuerscheinung

Governance and Legitimacy 
in a Globalized World
Herausgegeben von Prof. Dr. Rüdiger Schmitt-Beck, 
Prof. Dr. Tobias Debiel und Prof. Dr. Dr. Karl-Rudolf Korte
2008, 234 S., brosch., 29,– €, ISBN 978-3-8329-3466-8

Der Sammelband beschäftigt sich mit dem Zusammenhang 
von aktueller Politik, Governance und Rechtmäßigkeit. In 
den vergangenen Jahrzehnten hat der Globalisierungspro-
zess die Grenzen der Nationalstaaten durchdrungen. 
Zusätzlich zu den traditionellen politischen Akteuren wie 
z.B. Regierungen, Parlamente und Parteien haben Bürger-
gesellschaften, wirtschaftliche, nationale und transnatio-
nale NGOs sowie andere Organisationen an Einfl uss gewon-
nen. Maßgebliche Mitbestimmung im formalen Kontext 
von hierarchischen Governancestrukturen wird zunehmend 
durch „Governance“ ersetzt – so entstehen komplexe Koor-
dinations- und Verhandlungsprozesse innerhalb plurizen-
trischer Netzwerkstrukturen. Folglich sind traditionelle 
Formen der Legitimierung von politischen Einrichtungen, 
Politikern und Politiken in Gefahr. 

Die Kapitel des Sammelbandes beschreiben unterschied-
liche Regionen, nutzen verschiedene Theorien und verwen-
den zahlreiche Methoden und behandeln die Aspekte, die 
internationale, nationale und subnationale Politiken verän-
dert haben. 
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Das Institut für Politikwissenschaft  

der Universität Duisburg-Essen

Eines der größten politikwissenschaftlichen  

Institute in Deutschland und das größte im Land 

Nordrhein-Westfalen, davon profitieren die Stu-

dierenden in Duisburg-Essen. Ausgezeichnete 

Betreuung gehört genau so zum Standard wie 

die große Bandbreite an Forschungsfeldern und 

Lehrangeboten. Das ausgewogene Verhältnis 

von fachlicher Breite und Spezialisierung zeichnet 

die Duisburger Politikwissenschaft in besonderer 

Weise aus.

Das Studienangebot des Instituts umfasst 

ein grundständiges Bachelor-Programm sowie 

zwei weiterführende Master-Programme. Mit ihrer 

Fokussierung auf die Bereiche „Politikmanage-

ment, Public Policy und öffentliche Verwaltung“ 

bzw. „Internationale Beziehungen und Entwick-

lungspolitik“ reflektieren die Master-Programme 

die Schwerpunkte der Duisburger Politikwissenschaft 

im Bereich „Global, regional und modern democratic 

Governance“.

 Als Ergänzung zum Studium und zur Stärkung 

der Berufsfeldorientierung werden Praktika in po-

litischen und administrativen Einrichtungen und 

Organisationen (im Inland und im Ausland) auch 

in den Master-Programmen angeboten. Durch Ko-

operation mit Partneruniversitäten (vor allem im 

europäischen Sokrates- und Erasmus-Programm) 

können Studienphasen auch im Ausland absolviert 

werden. Ebenso ist die frühe Einbindung in die 

Forschung im Curriculum der Studiengänge vor-

gesehen.

In der Forschung kooperiert das Institut für Politik-

wissenschaft eng mit drei dem Institut verbun-

denen Forschungseinrichtungen: 

 Dem Institut für Entwicklung und Frieden 

(INEF), das insbesondere im Bereich Interna-

tionale Politik tätig ist; 

 dem Rhein-Ruhr-Institut für Sozialforschung 

und Politikberatung (RISP e.V.), das vor allem 

im Bereich der Politikfeld-, Medien- und Ver-

waltungsforschung ausgewiesen ist; 

 sowie seit 2007 dem Institut für Arbeit und 

Qualifikation (IAQ), das sich mit Fragen der 

Arbeits- und Bildungsforschung beschäftigt.

DIe NRW School of GoveRNaNce
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Die Anbindung an das Institut für Politikwis-

senschaft und somit einer öffentlichen Hochschule 

mit gesellschaftlichem Bildungsauftrag ermög-

licht den Studierenden und Promovenden der 

NRW School of Governance Zugang zu zahlreichen 

attraktiven Zentraleinrichtungen. Dazu zählt unter 

anderem die Universitätsbibliothek, das Zentrum 

für Informations- und Mediendienste (ZIM), aber 

auch diverse Angebote zur Qualitätsverbesse-

rung in der Hochschullehre (ZfH) sowie die Infra-

struktur unter anderem in Form von attraktiven 

Seminarräumen und EDV-Systemen.

Politik und Regieren in Deutschland. Strukturen, 

Prozesse, entscheidungen 

Autoren: Karl-Rudolf Korte und Manuel Fröhlich

2006, 386 Seiten, ISBN 978-3-8252-2436-3.

Dieser Band bietet eine auf die Anforderungen 

des Grundstudiums zugeschnittene Einführung 

in das politische System der Bundesrepublik 

Deutschland. Das Buch zeichnet sich durch eine 

durchgängige didaktische Konzeption auf 

Grundlage aktuellen Hintergrundmaterials aus. 

Neben dem notwendigen Faktenwissen werden 

insbesondere Kenntnisse über die dynamische 

Seite des Regierens vermittelt. Besondere Be-

rücksichtigung finden Verfahrensabläufe, Akteu-

re und Instrumentarien im politischen Geschäft. 

Für die zweite Auflage wurde das Werk durch-

gängig überarbeitet.

Schöningh

Karl-Rudolf Korte 
Manuel Fröhlich
Politik und Regieren 
in Deutschland

Ko
rt

e 
/ F

rö
hl

ic
h 

  
Po

lit
ik

 u
nd

 R
eg

ie
re

n 
in

 D
eu

ts
ch

la
nd

  3
. A

.
24

36

Mit diesem UTB haben die beiden einschlägig ausge-
wiesenen Verfasser eine inzwischen zum Standardwerk 
avancierte Einführung in das politische System der 
Bundesrepublik vorgelegt. Das Buch zeichnet sich durch 
eine auf die heutigen Studienbedürfnisse abgestimmte 
Konzeption und  aktuelles Datenmaterial aus. Neben 
dem notwendigen Faktenwissen werden insbesondere 
Kenntnisse über die dynamische Seite des Regierens ver-
mittelt. Besondere Berücksichtigung finden Verfahrens-
abläufe, Akteure und Instrumentarien im politischen 
Geschäft.

www.utb.de

Politikwissenschaft

,!7ID8C5-ccedgd!
ISBN 978-3-8252-2436-3

Für die dritte Auflage wurde das Buch grundlegend 
überarbeitet und aktualisiert, so dass auch die  
jüngsten Erfahrungen aus den vier Jahren der Berliner 
Großen Koalition resümiert werden. 

3. Auflage
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Regional verankert, überregional orientiert

Die NRW School of Governance hat organi-

satorisch einen auf Nordrhein-Westfalen aus-

gerichteten regionalen Schwerpunkt: Exzellenzbil-

dung im Ruhrgebiet steht im Zentrum. Durch die 

zahlreichen Projektpartnerschaften in Politik, Wirt-

schaft und der Zivilgesellschaft aus der Region stellt 

sie Querverbindungen zur Politikwissenschaft in 

Duisburg-Essen her. Überregionale Vernetzung ge-

währleistet zudem eine Orientierung an den Anfor-

derungen von Politik und Regieren im bundesdeut-

schen und europäischen Mehr ebenensystem.

Alleinstellungsmerkmale

Zusammenfassend zeichnet sich die NRW School of 

Governance durch drei besondere Kriterien aus:

 Verbindung aus Anwendungsorientierung 

und Forschung: Die NRW School of Gover-

nance vernetzt Wissenschaft und Praxis in 

allen Teilbereichen der Ausbildungstrias, um 

Brücken zwischen der Berufspraxis und der 

politikwissenschaftlichen Ausbildung und 

Forschung zu bauen.

 Matching Funds: Die Verwendung öffentlicher 

Mittel für die universitäre Ausbildung, die an 

 der NRW School of Governance untrennbar mit dem 

Einwerben privater Mittel zur Verbesserung der 

Lehr- und Forschungssituation verbunden ist, stellt 

das Projekt auf eine sichere und breite Grundlage.

 Professional School in öffentlicher Trägerschaft: 

Die NRW School of Governance ist fester Be-

standteil der Universität Duisburg-Essen und 

verfolgt damit einen öffentlichen Bildungsauf-

trag. Exzellenzförderung findet im Rahmen aka-

demischer Ausbildung an einer öffentlichen 

Hochschule statt.
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DIe NRW School of GoveRNaNce

Unser Team
Für die Dienstleistungen der NRW School of Governance und die wissenschaftliche Orientierung  

zeigen sich die nachfolgend genannten Personen in den ersten beiden Jahren verantwortlich:

Direktor

Univ.-Prof. Dr. rer. pol. habil. Dr. phil. Karl-Rudolf Korte studierte Politikwissenschaft, Germanistik 

und Pädagogik in Mainz und Tübingen. 1983 erwarb er das Staatsexamen und 1988 promovierte er zum 

Dr. phil. an der Universität Mainz. 1997 folgte die Habilitation im Fach Politische Wissenschaften zum  

Dr. rer. pol. habil. an der Universität München. Nach Vertretungsprofessuren in Trier, Köln, München und 

Duisburg ist er seit 2002 Professor für Politikwissenschaft an der Universität Duisburg-Essen im Fach-

gebiet „Politisches System der Bun-

desrepublik Deutschland und mo-

derne Governance-Theorien“. Seit 

2000 ist er Leiter der Forschungs-

gruppe Regieren und von 2005 bis 

2008 war er geschäftsführender 

Direktor am Institut für Politikwissen-

schaft der Universität Duisburg-Essen. 

2006 wurde er zum „Professor des 

Jahres“ in der Kategorie Geistes-, 

Gesellschafts- und Kulturwissen-

schaften durch das Fachmagazin 

UNICUM-Beruf ausgezeichnet. 
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Geschäftsführung

Dipl. Soz.-Wiss. Nico Grasselt ist Geschäftsführer der NRW School of Governance. 

Nach seiner kaufmännischen Ausbildung und mehrjähriger Tätigkeit im Stabsdienst der 

Bundeswehr erwarb Herr Grasselt die Fachhochschulreife im Bereich „Wirtschaft und 

Verwaltung“. In seinem sozialwissenschaftlichen Studium legte er die Schwerpunkte auf 

die Disziplinen Politikwissenschaft – mit dem Fokus auf „Das politische System der Bun-

desrepublik Deutschland“ – und den Nebenfächern Neue Geschichte und Wirtschaftsgeographie. Seine 

Forschungs- und Lehraktivitäten umfassen u. a. Themen wie „Leadership und Legitimation“ sowie  

„Öffentlicher Diskurs und strategische Kommunikation“. Zu seinen Aufgabenfeldern als Geschäftsführer 

gehören die Koordination von Drittmittelprojekten der NRW School of Governance sowie das anwen-

dungsorientierte Wissenschaftsmanagement der Duisburger Exzellenzinitiative.

Dipl. Soz.-Wiss. Markus Hoffmann studierte zunächst Betriebswirtschaftslehre an 

der RWTH Aachen und zwischen 2000 und 2005 Sozialwissenschaften an der Universität 

Duisburg-Essen mit der Studienrichtung Politikwissenschaft und den Nebenfächern  

Arbeitsrecht und Geographie. Er absolvierte u. a. Praktika beim Wissenschaftlichen 

Dienst des Deutschen Bundestages in Berlin und bei der „Deutschen Welle“ in Bonn. Seit 

2003 ist er Mitglied der Forschungsgruppe Regieren. Markus Hoffmann untersuchte in seiner Diplomar-

beit die Rolle von „Johannes Rau als Ministerpräsident von Nordrhein-Westfalen. Eine Analyse der Regie-

rungsstile der Jahre 1990 bis 1998.“ 2006 wurde die Arbeit anlässlich des „dies academicus“ mit dem 

„Preis für herausragende Abschlussarbeiten der Universität DuE“ gewürdigt. Seit 2005 ist er wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl „Politisches System der Bundesrepublik Deutschland“. Er war an 

der Entwicklung und Planung der NRW School of Governance beteiligt und ist seit Oktober 2006 dort 

Geschäftsführer.
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Forschungskoordination

Dr. rer. pol. Timo Grunden ist Akademischer Rat am Institut für Politikwissenschaft 

der Universität Duisburg-Essen und stellvertretender Leiter der Forschungsgruppe  

Regieren. Er studierte Politikwissenschaft, Philo sophie und Kommunikationswissen-

schaften in Marburg, Prag und Duisburg. Zu seinen Forschungsschwerpunkten gehören 

die politische Systemforschung, die politische Leadership-Forschung, Parteien und Wahlen 

sowie „Das politische System der Bundesrepublik Deutschland“. Zusammen mit Karl-Rudolf Korte und 

Martin Florack verfasste er das Standardwerk „Regieren in Nordhein-Westfalen“ (VS-Verlag 2006).  

Zuletzt erschien seine Studie „Politikberatung im Innenhof der Macht. Zu Einfluss und Funktion der  

persönlichen Berater deutscher Ministerpräsidenten“ (VS-Verlag 2009).

Wissenschaftliche Mitarbeiter

Dipl. Soz.-Wiss. Stefanie Delhees erwarb 1999 ihr Fachabitur und absolvierte eine 

Ausbildung zur Fremdsprachen-Assistentin. Zunächst studierte sie für zwei Semester 

Wirtschaftswissenschaften und wechselte 2000 zu den Sozialwissenschaften an der 

Universität Duisburg-Essen mit der Studienrichtung Politikwissenschaft – Schwerpunkt 

Kultur und Kommunikation – und dem Nebenfach Psychologie. Sie war u. a. als Seminar-

assistentin bei Summer Schools und als Leiterin eines Tutoriums für Studiumseinsteiger tätig. Seit Mai 

2003 ist sie Mitglied der Forschungsgruppe Regieren und war lange Zeit als Studentische Hilfskraft am 

Institut für Politikwissenschaft der Universität Duisburg-Essen tätig. Stefanie Delhees untersuchte in 

Ihrer Diplomarbeit die Rolle von „Wolfgang Clement im Amt des Ministerpräsidenten von Nordrhein-

Westfalen. 1998 bis 2002“. Seit November 2006 ist sie Mitarbeiterin der NRW School of Governance. Hier 

ist sie zuständig für die Anwendungsorientierung und den HANIEL Master Course.
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Jan Treibel, M.A. studierte ab 2002 zunächst an der Ruhr-Universität Bochum Ge-

schichte und Politikwissenschaft. Nach Abschluss des Bachelors wechselte er 2006 zur 

Universität Duisburg-Essen und nahm dort das MA-Studium Politikmanagement, Public 

Policy und öffentliche Verwaltung an der NRW School of Governance auf. Neben dem 

Studium arbeitete Herr Treibel als freier Sportjournalist und Mitarbeiter der Abteilung 

Grundsatzfragen von Forschung, Technologie und Innovation der VDI Technologiezentrum GmbH in 

Düsseldorf. Jan Treibel ist Mitglied der Forschungsgruppe Regieren und war hier u. a. als Redakteur am 

Buchprojekt „Wahlen in Nordrhein-Westfalen“ beteiligt. Seit Oktober 2008 ist er wissenschaftlicher Mit-

arbeiter am Lehrstuhl „Politisches System der Bundesrepublik Deutschland“, wo er unter anderem für die 

Studienberatung zuständig ist.

Dipl. Soz.-Wiss. Simon Wiegand studierte von Oktober 1998 bis Januar 2005 Politik-

wissenschaft und Geographie an der Universität Duisburg-Essen. Seine mit dem Absol-

ventenpreis des Jahres 2005 ausgezeichnete Diplomarbeit hat er zur Sicherheits- und 

Verteidigungspolitik der Bundesrepublik Deutschland im euroatlantischen Integrations-

zusammenhang geschrieben. Seit Oktober 2005 ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

Institut für Politikwissenschaft der Universität Duisburg-Essen. Er ist Mitglied der Forschungsgruppe 

Regieren und der Jean Monnet Forschungsgruppe sowie wissenschaftlicher Mitarbeiter bei der Junior-

professur für Politikwissenschaft der WestLB-Stiftung Zukunft NRW.
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Julia-Verena Lerch, M.A. ist Koordinatorin des Projekts „Jugendgerechte Politikver-

mittlung“. Sie studierte nach ihrer Ausbildung zur Werbekauffrau in Düsseldorf und Ber-

lin den Bachelor Sozialwissenschaften an der Heinrich-Heine-Universität in Düsseldorf. 

Im Anschluss daran studierte Frau Lerch im ersten Jahrgang den Master Politische Kom-

munikation an der Heinrich-Heine-Universität in Düsseldorf. Sie schrieb ihre Masterar-

beit zu dem Thema „Jugend und Parlament – Gelebte Demokratie in Deutschland“. Während des Studi-

ums absolvierte Julia-Verena Lerch Praktika in den Bereichen Kommunikation und Politik, u. a. im 

Landespresseamt der Staatskanzlei NRW. Zudem war sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin bei einem 

Abgeordneten und als Projektassistentin in der Pressestelle des Landtags NRW tätig. Seit Oktober 2007 ist 

sie Mitarbeiterin der NRW School of Governance und für die Kooperation mit dem Landtag zuständig.

Niko Switek, M.A. studierte von 1998 bis 2002 Politikwissenschaft, Philosophie und 

Sprachliche Informationsverarbeitung an der Universität Köln. 2002 wechselte er an die 

Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt, wo er 2005 seinen Magister Artium Ab-

schluss (Hauptfach Politikwissenschaft, Nebenfächer Philosophie und Informatik) er-

hielt. Seit 2005 ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Politikwissenschaft 

der Universität Duisburg-Essen. Er betreute zunächst die Akkreditierung der neuen Bachelor- und  

Master-Studiengänge. 2006 wurde er Geschäftsführer des Instituts. Im Herbst 2007 unterrichtete er an 

der chinesischen Partner-Universität in Tianjin. Seit 2008 betreut er das Promotionskolleg der NRW 

School of Governance. Er ist Mitglied der Forschungsgruppe Regieren.
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Dipl. Soz.-Wiss. Melanie Diermann, B.Sc. hat Politikwissenschaft, Psychologie und  

angewandte Kommunikations- und Medienwissenschaften studiert und arbeitet als 

wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Politikwissenschaft der Universität  

Duisburg-Essen. Als Mitglied der von Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte geleiteten Forschungs-

gruppe Regieren gilt ihr Interesse vor allem der Schnittstelle von Regierungsforschung 

und politischer Kommunikationsforschung und dort im Besonderen der strategischen Regierungs-

kommunikation in modernen Demokratien. Für die NRW School of Governance koordniniert Melanie 

Diermann den Prüfungsausschuss für den Master-Studiengang.

Sekretariat

Anita Weber war zuletzt als Projekt-Assistentin in der freien Wirtschaft tätig. Seit 

Juni 2008 unterstützt die ausgebildete Bürokauffrau die NRW School of Governance im 

organisatorischen und administrativen Bereich. Sie ist Ansprechpartnerin für Studierdende, 

Mitarbeiter sowie Dozenten und für die Außenkommunikation zuständig.

Studentische MitarbeiterInnen

Die NRW School of Governance beschäftigt darüber hinaus studentische Mitarbeiterinnen und  

Mitarbeiter: Marvin Bender, Miriam Heiming, Claudia Hertel, Andreas Jüschke, Anne-Sophie Keller, Judith 

Klose, Teresa Murach, Britta Schewe, Jan Schoofs, Jasmin Seiwert, Marion Steinkamp und Anna-Lena Wilde.
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Die Ausbildungs-Trias ist Bestandteil des Leit-

bilds der NRW School of Governance. Mit dem 

Master-Studiengang, dem Promotionskolleg und 

dem Qualifizierungsangebot wurden wichtige 

Meilensteine dieser Trias in den ersten zwei Jahren 

der NRW School of Governance gelegt. Darüber 

hinaus wurde in allen drei Bereichen fortdauernd 

Innovationen entwickelt und die Aktivitäten  

erweitert. Exkursionen, neue Förderprogramme,  

innovative Lehrformate und die Summer School 

sind nur einige Beispiele dafür.

Ausbildungs-Trias

1) Dienstleistungen für den Master-Studiengang 

Politikmanagement, Public Policy und öffentliche 

Verwaltung

Die NRW School of Governance bildet den  

organisatorischen Überbau des Master-Studien-

gangs Politikmanagement, Public Policy und öf-

fentliche Verwaltung. Der Studiengang bietet 

gezielt Schlüsselqualifikationen für Postgradu-

ierte an, die verantwortungsvolle Tätigkeiten in 

Politik, Verbänden, Unternehmen oder Verwaltung 

anstreben. Die praxisorientierte Ausrichtung des 

Master-Studiengangs wird ergänzt und der orga-

nisatorische wie personelle Rahmen für eine  

gezielte Exzellenz förderung gestellt.

3. aUSbIlDUNGStRIaS UND MeIleNSteINe

MA Politik- 
management

Promovenden- 
programme

Qualifizierung & 
Qualitätssicherung
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Masterprogramm Politikmanagement:  

Absolventenfeier 2008

Am 26. November 2008 wurde der erste Jahr-

gang des Master-Studiengangs Politikmanagement, 

Public Policy und öffentliche Verwaltung feierlich 

im Landschaftspark Duisburg-Nord mit 14 Absol-

venten verabschiedet. Damit ist eine erste Erfolgs-

geschichte der praxisorientierten Ausbildung im 

Masterprogramm Politikmanagement abgeschlos-

sen. Ministerpräsident Jürgen Rüttgers hatte die 

NRW School of Governance am 8. November 2006 

in einem Festakt offiziell eröffnet. Rüttgers sprach 

vor rund 100 geladenen Gästen in Duisburg von 

einem „Juwel in der nordrhein-westfälischen Bil-

dungslandschaft“. Dies war der Startschuss für 

den ersten Jahrgang des Masterprogramms. Die 

ersten Absolventen der Duisburger Exzellenziniti-

ative wurden nach nur vier Semestern unter dem 

Motto „School’s out“ ins Berufsleben entlassen. 

Lob für die Ausrichtung des Studiengangs und 

die Leistungen der Studierenden gab es am 26. 

November 2008 vom Oberbürgermeister der 

Stadt Duisburg, Adolf Sauerland, der als Ehren-

gast eine Grußbotschaft hielt. Aber auch die gute 

Betreuung des Studiengangs wurde – von studen-

tischer Seite – gewürdigt. 
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Uni-Kanzler Dr. Rainer Ambrosy dankte im Na-

men der Hochschulleitung den vielen Förderern 

der NRW School of Governance. „Die Verbindung 

von Wissenschaft und Anwendungsorientierung, 

das ist der Ansatz der NRW School of Governance 

‚forschend lehren und lernen’, immer mit Blick 

auf die Praxis und die Vorbereitung auf spätere 

Berufe“, erklärte er den Erfolg des Studiengangs. 

Zu Nachwuchsführungskräften wurden die Ab-

solventen ausgebildet, und als solche sind sie 

auch gefragt. Fast alle Absolventen hatten bereits 

einen Arbeitsvertrag in der Tasche: Ein Teil bleibt 

der Wissenschaft und Forschung erhalten und 

wechselt an andere Universitäten bzw. in Promo-

tionsprogramme. Ein großer Teil geht in den Poli-

tikbetrieb: Die einen als wissenschaftliche Mitar-

beiter für Parlamentarier, die anderen werden 

selbst kommunalpolitisch aktiv. Eine weitere 

Gruppe hat sich für eine Karriere in der Wirt-

schaft oder im PR-Sektor entschieden.
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Die Absolventen des ersten Master-Jahrgangs
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Interview mit dem absol-

venten Paul frederik lang:

NRW School of Governance: 

Warum hast du dich für 

den Master-Studiengang 

Politikmanagement, Public Policy und öffentliche 

Verwaltung an der NRW School of Governance 

eingeschrieben?

lang: Weil ich nach meinem Praktikum im Bun-

destag einen politikwissenschaftlichen Studien-

gang gesucht habe, der auch praxisnahes und 

-taugliches Wissen vermittelt. Außerdem habe 

ich einen Studiengang gesucht, der ein besseres 

Betreuungsverhältnis bot als dies mein Bachelor-

Studium getan hat.

NRW School of Governance: Wurden deine Er-

wartungen an den Studiengang erfüllt?

lang: Meine Erwartungen wurden mehr als er-

füllt. Politikwissenschaftliche Theorien wurden 

mit praktischem Wissen verbunden. Zahlreiche 

Referenten von außerhalb der Universität wur-

den eingeladen, Workshops durchgeführt. Es 

entwickelte sich ein reges studentisches Leben 

im Jahrgang.

NRW School of Governance: Wie war die Bezie-

hung und der Kontakt zum Dozententeam?

lang: Beides war ausgezeichnet. Man konnte alle 

Dozenten jederzeit telefonisch und per Mail  

erreichen und war nicht auf Sprechstundenzei-

ten angewiesen. Auch außerhalb der Universität 

hatte man Kontakt – das Verhältnis war so, wie 

man es sich als Student nur wünschen kann.

NRW School of Governance: Was hat dir in den 

zwei Jahren am besten gefallen?

lang: Am besten haben mir die zahlreichen Refe-
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renten aus der Praxis gefallen, beispielsweise der 

ehemalige Ministerpräsident Wolfgang Clement, 

Bundestagspräsident Norbert Lammert, aber 

auch der Oberbürgermeister von Duisburg oder 

Mitarbeiter der Ministerialbürokratie und ver-

schiedener Medien, die wertvolle Einblicke in ihr 

Arbeitsleben gaben.

NRW School of Governance: Was war das Thema 

deiner Master-Arbeit?

lang: Wahlen im Mehrebenensystem – der Fall 

Nordrhein-Westfalen. Ich habe mit einem Kommi-

litonen rückblickend die bisherigen Kommunal-, 

Landtags-, Bundestags- und Europawahlen in NRW 

untersucht. Wir haben Trends im Wahlverhalten 

aufgezeigt, aber auch die politische Kultur und das 

Parteiensystem des Landes beschrieben. Außer-

dem gaben wir einen Ausblick auf das kommende 

Superwahljahr 2009 und die Landtagswahl 2010.

NRW School of Governance: Was machst du jetzt 

nach der Absolvierung des Masterprogramms? 

Inwiefern war der Masterabschluss für die Erlan-

gung deiner Beschäftigung hilfreich?

lang: Ich bin sofort nach Beendigung des Studi-

ums am 1. Oktober vom Landesverband Bündnis 

90/Die Grünen als persönlicher Referent des 

Landesvorsitzenden eingestellt worden. Die Fä-

higkeiten, die ich im Masterabschluss erworben 

habe, kann ich hier einsetzen: Reden schreiben, 

Medientermine vor- und nachbereiten, inhaltli-

che Dossiers und Anträge verfassen sowie den 

Kontakt zur Landtagsfraktion, anderen Parteien, 

Verbänden, der Landesverwaltung, aber auch der 

eigenen Partei halten und vertiefen. Gerade in 

Vorbereitung auf die kommenden vier Wahlen 

ist Letzteres besonders wichtig.



32

von der bedeutung von 

Netzwerken und exzellenz-

initiativen für die Demo-

kratie – ein Gastbetrag von 

Stefan Raue, Redaktions-

leiter „blickpunkt“ in der 

hauptredaktion Innenpolitik des zDf und fellow 

der NRW School of Governance seit 2007, anläss-

lich der Übergabefeier von Stiftung Mercator 

Promotionsstipendien und der fellowship-ver-

gabe 2007 der NRW School of Governance am  

9. Mai 2007:

Netzwerke, ob wissenschaftlich, ob politisch, ob 

wissenschaftlich-politisch wie hier in Duisburg, 

solche Netzwerke sind höchst antitotalitär, sie 

haben kein Oben und kein Unten, sie sind keiner 

allmächtigen Autorität unterworfen, sie selbst 

sind weder autoritär noch antiautoritär. Sie ent-

stehen auf gleicher Augenhöhe, Menschen oder 

Gruppen von Menschen bekennen sich gleich-

zeitig zu ihren Unterschieden, zu gleichem Ziel 

und zu ähnlichen Motiven. Demokratische Netz-

werke sind transparent, die Regeln und Materia-

lien, mit denen sie geknüpft sind, sind offen-

sichtlich ohne Geheimnis. Diese Netzwerke sind 

viel zu heterogen, um von einer Seite gekapert zu 

werden. Kraft, Vitalität und Abwehrkräfte entwi-

ckeln die Netzwerke nur, wenn sie in der Fläche 

und nicht auf den einzelnen Punkt/Ort organi-

siert sind. Diese wissenschaftliche Einrichtung 

aUSbIlDUNGStRIaS UND MeIleNSteINe
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will junge und jüngere Menschen dazu befähi-

gen, in gesellschaftlich relevanten Bereichen 

professionell Verantwortung zu übernehmen 

und zu führen. Die Frage, ob das gleichbedeu-

tend mit gutem Führen und gutem Regieren ist, 

die ist uralt und hier nicht zu beantworten. Dass 

uns in Deutschland aber ein bisschen mehr Re-

gierungs- und Führungskunst nicht schaden 

kann, dafür gibt es viele Beispiele in Gegenwart 

und Ver gangenheit, jeder hat da seine Exempel, 

je nach Sichtweise.

Ein Netzwerk von Vereinen, Organisationen, Ins-

tituten und Bürgern, das die NRW School of 

Governance berät und unterstützt, sie den Anre-

gungen und Provokationen des tatsächlichen 

Lebens aussetzt, ein solches Netzwerk ist aller 

Ehren wert. Die Förderer und Freunde dieses Pro-

jektes treten offen dafür ein, mit Namen, Titel, 

Funktion und viele auch mit Geld und persönli-

chem Engagement, auch das ist alles einer offe-

nen und demokratischen Bürgergesellschaft wür-

dig. Hier in NRW, hier in Duisburg kann der 

Ehrgeiz, das Streben nach Exzellenz dieses tiefe 

Fundament haben, das auch ein Ergebnis der 

langen Wirtschafts- und Sozialgeschichte in dieser 

Region ist. Eine derartige fundierte Exzellenz 

wird von den Menschen hier gut verstanden und 

unterstützt. Das wird diese Ausbildungsstätte 

von Führungskräften auf eine breite Basis stel-

len, das gibt ihr Chancen, und demokratisch ist 

diese Perspektive ohnehin.

In diesem Sinne, Frohes Schaffen und Glück Auf!
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STIPENDIATINNEN UND STIPENDIATEN IM ExzELLENzPROGRAMM DER STIFTUNG MERCATOR:

 Tina Pannes, M.A.: 

 Regierungszentralen – Zwischen Formalität und Informalität.

 Jan Dobertin, M.A.: 

 Regierungszentralen – Zwischen Formalität und Informalität.

2) Promotionskolleg der NRW School of Governance

Neben dem Studiengang Politikmanagement 

ist das Promotionskolleg der NRW School of 

Governance fester Bestandteil der Exzellenzför-

derung. Es umfasst zurzeit zehn Stipendiatinnen 

und Stipendiaten. Inhaltlich orientiert es sich an 

den Forschungsschwerpunkten der NRW School 

of Governance, die in Kapitel vier dieses Tätig-

keitsberichtes vorgestellt werden und die sich im 

Kernbereich am Forschungsprofil des Instituts 

für Politikwissenschaft der Universität Duisburg-

Essen orientieren.

Im Promotionskolleg werden verschiedene 

inhaltlich differenzierte Forschungsprogramme 

angeboten, die durch die Förderung externer 

Partner realisiert werden können.
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STIPENDIATINNEN UND STIPENDIATEN IM PROMOTIONSPROGRAMM DER STIFTUNG MERCATOR:

 Dipl. Soz.-Wiss. Markus Hilz: 

 Die deutsche Mehrebenen-Verwaltung und ihre Anpassungserfordernisse am  

Beispiel hybrider Organisationsformen des Verwaltungshandelns in Politikfeldern.

 Dipl. Soz.-Wiss. Ines Lietzke: 

 Innerstaatliche Konfliktbeilegung durch Europäisierung – Der Kosovo.

 Kristina Weissenbach, M.A.: 

 Internationale Parteienförderung durch Politische Stiftungen am Beispiel  

Subsahara-Afrikas.

 Dipl. Soz.-Wiss. Stephan Terhorst: 

 Sprachstrategien im Kontext politischer Führung in der parlamentarischen Arena.
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 Dipl. Soz.-Wiss. Stefanie Neuffer: 

 Frauen am Arbeitsmarkt und Prekarität – Zum wechselseitigen Zusammenhang 

von Familienleitbildern und Frauenerwerbstätigkeit.

 Stefan Vorderstraße, M.A.: 

 Der Faktor Zeit im Prozess politischer Problemverarbeitung: Eine Analyse der 

Herausforderungen sozialer Gleichzeitigkeit an die Politik in der modernen 

Gesellschaft.

 Dr. Moritz Ballensiefen: 

 Der Bundestagswahlkampf im Bild der Medien – Eine Inhaltsanalyse zur visuellen 

Politik(er)darstellung ausgewählter Printmedien.

STIPENDIATINNEN UND STIPENDIATEN IM PROMOTIONSPROGRAMM DER WELKER-STIFTUNG

STIPENDIAT IM PROMOTIONSPROGRAMM VON EVONIK INDUSTRIES:

Welker-Stiftung
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Ein Exzellenzprogramm ermöglicht den beschleu-

nigten Übergang vom Bachelor-Abschluss zur 

Promotion. Studierende mit hervorragenden Prü-

fungsleistungen erhalten bereits nach dem ers-

ten Master-Jahr die Möglichkeit, in das Intensiv-

studium mit Promotionsabschluss zu wechseln.

Unser Promotionskolleg bündelt darüber hin-

aus die Aktivitäten der NRW School of Governance 

zur Promovendenförderung. Im Kern richtet es 

sich an die Stipendiaten der NRW School of 

Governance – es bietet aber auch Unterstützung 

für interne und externe Promovenden am Institut 

für Politikwissenschaft. Gemeinsam mit dem 

Doktoranden-Netzwerk (DokNet) der Fakultät 

Gesellschaftswissenschaften unterstützt es Pro-

movierende bei ihren Promotionsvorhaben und 

fördert ihre Vernetzung untereinander. Weiterhin 

ist das Kolleg eingebunden in das dokFORUM der 

Universität Duisburg-Essen. Das dokForum bringt 

Promovenden aus den Fachbereichen Geistes-, 

Bildungs- und Gesellschaftswissenschaften zu-

sammen und fördert dadurch die Möglichkeiten 

zum interdisziplinären Austausch mit anderen 

Doktoranden und Wissenschaftlern.

Hochqualifizierte Doktoranden mit spezifischem beruflichem und wissenschaftlichem Hintergrund 

erhalten die Möglichkeit zum strukturierten Promovieren. Die Vergabe von Promotionsstipendien mit 

zweijähriger Laufzeit für besonders begabte Absolventen fördert das Ziel einer hochwertigen und zeit-

nahen Promotion. 

Promotionsprogramm der Stiftung Mercator (v.l. 

Kristina Weissenbach, Markus Hilz, Ines Lietzke)
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betreuung des Promoti-

onskollegs – ein Interview 

mit Niko Switek:

NRW School of Gover-

nance: Woraus besteht 

das Curricu lum des Promotionskolleg?

Switek: Kernelemente des Curriculums sind neben 

der Arbeit an der eigentlichen Dissertation regel-

mäßige Gespräche zur Ziel- und Leistungskont-

rolle, die Teilnahme an zwei Fachkolloquien und 

der Besuch eines speziellen Blockseminars des 

Betreuers sowie eine eigene Lehrveranstaltung 

zum Promotionsthema. Darüber hinaus verein-

baren Betreuer und Promovend abhängig vom 

individuellen Profil weitere ergänzende Elemente 

für das Curriculum (z. B. Konferenzteilnahme, Me-

thodenworkshop, Hochschuldidaktikkurs). Mit 

der Aufnahme in das Promotionskolleg werden 

die Kern- und Ergänzungselemente in einem Bera-

tungsgespräch in Form eines Arbeitsplans fixiert, 

der dann den strukturierten Fahrplan für die Bear-

beitung des Promotionsvorhabens darstellt.

NRW School of Governance: Wer kann an dem 

Promovendenprogramm teilnehmen?

Switek: Das Promotionskolleg richtet sich primär 

an die Promotionsstipendiatinnen und -stipen-

diaten der NRW School of Governance. Teile des 

Angebots können aber ebenso von den anderen 

externen und internen Promovenden, die von 

den im Master Politikmanagement lehrenden 

Professorinnen und Professoren betreut werden, 

genutzt werden.

NRW School of Governance: Welche Ziele ver-

folgt das Promotionskolleg?

Switek: Ziel des Kollegs ist es, den Stipendiatinnen 

und Stipendiaten der NRW School of Governance 

den erfolgreichen Abschluss ihres Promotions-

aUSbIlDUNGStRIaS UND MeIleNSteINe
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vorhabens in zwei Jahren zu ermöglichen. Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter sollen darin unter-

stützt werden, ihr Vorhaben in maximal fünf 

Jahren abzuschließen. Gleichzeitig werden für 

die berufliche Karriere relevante Schlüsselqualifi-

kationen vermittelt.

NRW School of Governance: Welchen Forschungs-

schwerpunkt setzt das Promotionskolleg?

Switek: Inhaltlich orientiert sich das Kolleg an  

drei Forschungsschwerpunkten des Master-Pro-

gramms: Modernes Regieren und Politikmanage-

ment; Öffentlichkeit, öffentliche Meinung und 

strategische Kommunikation sowie Öffentliche 

Verwaltung und Public Management. Die von 

den externen Kooperationspartnern geförderten 

Programme setzen im Rahmen dieser drei The-

menfelder wiederum eigene Schwerpunkte und 

Akzente.

NRW School of Governance: Wie sieht die Bilanz 

nach den ersten zwei Jahren des Promotions-

kollegs aus?

Switek: Vor allem im letzten Jahr gab es durch die 

von der Welker-Stiftung geförderte personelle Aus-

stattung zur Unterstützung des Promotionskollegs 

Fortschritte. Es wurde ein Rahmenkonzept entwor-

fen, wie die Promotionsvorhaben der einzelnen Sti-

pendiaten sinnvoll strukturiert werden können. Im 

Moment wird daran gearbeitet, das Konzept in die 

Pläne des Rektorats für ein universitätsweites 

Modell zu integrieren. Darüber hinaus fördert 

die Welker-Stiftung finanziell auch promotions-

fördernde Maßnahmen. Mehrere Projekte wurden 

aus den Mitteln finanziell unterstützt – gerade 

wenn Feldforschung durchgeführt wird, ist das 

unerlässlich. Besonders hervorzuheben ist natür-

lich, dass der erste von Evonik Industries geförderte 

Stipendiat des Promotionskollegs erfolgreich sein 

Promotionsvorhaben abschließen konnte.
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Dr. Jürgen Rüttgers (Ministerpräsident) und Univ.-Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte  

(Direktor der NRW School of Governance) im Kamingespräch mit Studierenden
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3) Qualifizierungsprogramme der NRW School of Governance

Die NRW School of Governance konzipiert und organisiert als dritten Baustein der Ausbildungstrias 

Qualifizierungsprogramme für eine außeruniversitäre Zielgruppe. Darin werden inhaltliche Bausteine 

des Master-Studiengangs im Sinne eines Fortbildungsformates bereitgestellt. Passgenau für berufstätige 

Zielgruppen und bedarfsgerecht zu grundlegenden und aktuellen politikwissenschaftlichen Themen 

werden diese in Abstimmung mit den Kooperationspartnern angeboten. 

Forschungs- und Lehrinhalte werden dabei in adressatenorientierten Formaten, wie Block-, Abend- 

und Wochenendseminaren sowie Inhouse-Schulungen, komprimiert vermittelt. In praxisorientierten 

Workshops erhalten Berufstätige fachliche Einblicke über den Arbeitsalltag hinaus. Damit wird eine 

nachhaltige Qualitätssicherung der Kooperationspartner gefördert. Die Teilnehmer steigern ihre Fach-

kompetenz sowie deren Umsetzung im individuellen Berufsalltag. Durch die Vernetzung mit der Praxis 

werden Einblicke in den Berufsalltag erlangt, die der Verbesserung der Ausbildung sowie dem Erkenntnis-

gewinn im Rahmen der Forschungsschwerpunkte der NRW School of Governance dienen. 

Das Qualifizierungsprogramm beinhaltet neben der Zielgruppe der Berufstätigen auch Formate und 

Projekte für Schülerinnen und Schüler an weiterführenden Schulen in Nordrhein-Westfalen. Es werden 

praxisorientierte Qualifizierungsprogramme mit innovativen Methoden für Jugend- und Bildungsarbeit 

angeboten.
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Eröffnungsfeier der NRW School of Governance

Erster HANIEL Master Course zum Thema „Politikberatung: Strategien, Instrumente, Stile 

des modernen Regierens“

Premiere für Exzellenz-Netzwerke: Förderprogramm der Stiftung Mercator

Sprachpolitik und Politikersprache – Bundestagspräsident berichtet aus dem Politikeralltag 

– Norbert Lammert zu Gast im HANIEL Master Course

Berlin-Exkursion der NRW School of Governance – Verhandeln im Pulsschlag der Berliner 

Republik

Konferenz der NRW School of Governance und des Duitsland Instituut Amsterdam – Demo-

kratie in Europa auf dem Rückzug?

Begrüßungsfeier für den 2. Jahrgang des Master-Studiengangs Politikmanagement

HANIEL Master Course zum Thema „Öffentliche Verwaltung und Public Management“

Stiftung Mercator vergibt Stipendien – Exzellenzprogramm 2008

MeIleNSteINe – zeItStRahl:

8.11.2006

WS 2006/2007

WS 2007/2008

 Mai 2007

Juli 2007

oktober 2007

Dezember 2007
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Regieren in Düsseldorf und Berlin – Wolfgang Clement: erster Gastprofessor für Politikmanage-

ment der Stiftung Mercator 

NRW School of Governance mit neuem Partner – Kooperation mit WAz Mediengruppe 

„Politik als komplexes System“ – Gert Scobel lehrt an der NRW School of Governance

Tagung „Regierungszentralen – Organisation, Koordination, Kommunikation und Führung“

Qualifizierung geht an die Schulen: „Wir gründen eine Partei“

Erste Summer School im Landtag Nordrhein-Westfalen – Studierende üben Politpraxis 

Die NRW School of Governance gratuliert ihrem Evonik-Stipendiaten Moritz Ballensiefen zur 

erfolgreichen Promotion

Dritter Jahrgang gestartet – steigende Bewerberzahl

Erster Absolventen-Jahrgang des Master Politikmanagement – Fertig studiert und ab in den Job! 

Erforschung von Gesellschaftskonflikten – Stipendienfeier der Welker-Stiftung und Fellow-Ehrung 

Januar 2008

april 2008

14. Juni 2008

Juni 2008

august 2008

September 2008

November 2008

oktober 2008

Mai 2008
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Studien der NRW School of Governance

In Zusammenarbeit mit dem VS Verlag für Sozial-

wissenschaften veröffentlicht die NRW School of 

Governance eine praxisorientierte Schriftenreihe. 

Bei den „Studien der NRW School of Governance“ 

handelt es sich um ein neues Format, das dem in-

teressierten Publikum Forschungsergebnisse der 

Duisburger Exzellenzinitiative näher bringt.

Zu den zentralen Zielen der Förderung des wis-

senschaftlichen Nachwuchses durch die NRW 

School of Governance gehört es, ausgezeichnete 

Arbeiten auch einer fachfremden Öffentlichkeit 

zugänglich zu machen. Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte 

erklärt dazu: „Wissenschaftler haben auch die Auf-

gabe Forschungsergebnisse für die außeruniver-

sitäre Öffentlichkeit zu übersetzen. Deshalb wird 

unsere neue Schriftenreihe sehr anwendungsori-

entiert sein und praktische Antworten auf kon-

krete gesellschaftliche Problemlagen anbieten“.

Die Studien der NRW School of Governance sollen 

sowohl theoretische Erklärungsansätze liefern 

als auch reale Fallbeispiele über die Komplexität 

von Entscheidungsprozessen thematisieren. In 

den mehrmals jährlich erscheinenden Studien 

werden dabei Fragestellungen aus den Bereichen 

„Politikmanagement, Public Policy und öffentliche 

Verwaltung“ erforscht. Die Schriftenreihe um-

fasst exzellente Projektarbeiten, Dissertationen 

und Forschungsergebnisse, die im Umfeld dieser 

thematischen Ausrichtung entstehen.

Der VS Verlag für Sozialwissenschaften ist mit 

rund 400 Neuerscheinungen pro Jahr einer der 

führenden sozialwissenschaftlichen Verlage in 

Deutschland. Das Buchprogramm umfasst u. a. 

die Fachgebiete Soziologie, Politikwissenschaft 

und Kommunikationswissenschaft. Zum Verlags-

programm gehören außerdem eine Reihe von  

renommierten wissenschaftlichen Zeitschriften.

aUSbIlDUNGStRIaS UND MeIleNSteINe
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führung in Politik und Wirtschaft – Instrumente,  

Stile und techniken

Autoren: Nico Grasselt / Karl-Rudolf Korte

VS-Verlag für Sozialwissenschaften 2007,  

229 Seiten, ISBN 978-3-531-15246-2.

Wie organisieren Entscheider in Politik und Wirtschaft Mehrheiten?

Worin unterscheiden sich die Anforderungen an Führungsstile, Füh-

rungsinstrumente und Führungstechniken und welche Machtres-

sourcen kennzeichnen Führung?

Welche Lehren können daraus für Qualifizierung und Weiterbildung 

in Politik und Wirtschaft gezogen werden? 

Diese Fragen stehen im Mittelpunkt einer vergleichenden Studie der 

Forschungsgruppe Regieren. Zur Beantwortung wurden sowohl qualitative als auch quantitative Erhe-

bungen unter Entscheidungsträgern aus Politik und Wirtschaft durchgeführt.

Politische und ökonomische Eliten kommunizieren, handeln und entscheiden auf unterschiedliche Art 

und Weise. In den vergangenen Jahren – so die Einschätzung der Autoren – haben sich die Anforderun-

gen an Führung in einer Vielzahl der Bereiche zumindest angenähert.

Herkömmliche Ausbildungs- und Studiumsformate werden dieser Annäherung jedoch nur bedingt ge-

recht. Die Studie zeigt Wege auf, wie der Kontakt zwischen den Teilbereichen hergestellt werden kann. 

Es werden Perspektiven für eine anwendungsorientierte Vermittlung der Anforderungen der Führungs-

praxis an Nachwuchskräfte entwickelt.

StUDIeN DeR NRW School of GoveRNaNce IM PRoGRaMM:
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Politikberatung im Innenhof der Macht
Jeder Regierungschef versammelt Berater um sich, die Entscheidungs-
optionen ausloten und Handlungsstrategien ausarbeiten. Der Erhalt und
der Ausbau der Macht ihres Chefs stehen dabei stets im Mittelpunkt
ihrer Arbeit. Wer sind diese Berater? Was kennzeichnet ihre Arbeitweise,
und wie groß ist ihr Einfluss auf das Regierungshandeln? Die vorliegende
Studie geht diesen Fragen nach. Durch die vergleichende Analyse der
Beraterkreise von drei deutschen Ministerpräsidenten erschließt sie eine
weitere Dimension des informellen Regierens. Die Studie untersucht die
mikropolitischen Instrumente und Techniken des Regierens und fragt
nach der Bedeutung von Personen und Führungsstilen im Vergleich 
zu institutionellen Faktoren. Darüber hinaus gewährt sie einen tiefen
Einblick in Entscheidungsprozesse hinter den Kulissen, einen Einblick 
in die Innenhöfe der Macht.

www.vs-verlag.de ISBN 978-3-531-16204-1

Timo Grunden

Politikberatung 
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S T U D I E N  D E R  N R W  S C H O O L  O F  G O V E R N A N C E

Dr. Timo Grunden ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut 
für Politikwissenschaft der Universität Duisburg-Essen. Er ist der 
stellvertretende Leiter der Forschungsgruppe Regieren und Dozent 
an der NRW School of Governance.

B U N D E S T A G  G R U N D G E S E T Z  P O L I T I S C H E S  S Y S T E M  E U R O P Ä I S C H E  U N I O N
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Zu Einfluss und Funktion 
der persönlichen Berater 
deutscher Ministerpräsidenten

kr_B2-Grunden_16204-1-14  29.09.2008  18:56 Uhr  Seite 1

Politikberatung im Innenhof der Macht – 

funktion und einfluss der persönlichen 

berater deutscher  

Ministerpräsidenten 

Autor: Dr. Timo Grunden

VS-Verlag für Sozialwissenschaften 2009,  

421 Seiten, ISBN 978-3-531-16204-1.

Jeder Regierungschef versammelt Berater um 

sich, die Entscheidungsoptionen ausloten und 

Handlungsstrategien ausarbeiten. Der Erhalt 

und der Ausbau der Macht ihres Chefs stehen 

dabei stets im Mittelpunkt ihrer Arbeit. Wer sind 

diese Berater? Was kennzeichnet ihre Arbeitwei-

se, und wie groß ist ihr Einfluss auf das Regie-

rungshandeln? Die vorliegende Studie geht die-

sen Fragen nach. Durch die vergleichende 

Analyse der Beraterkreise von drei deutschen Mi-

nisterpräsidenten erschließt sie eine weitere Di-

mension des informellen Regierens. Die Studie 

untersucht die mikropolitischen Instrumente 

und Techniken des Regierens und fragt nach der 

Bedeutung von Personen und Führungsstilen im 

Vergleich zu institutionellen Faktoren. Darüber 

hinaus gewährt sie einen tiefen Einblick in Ent-

scheidungsprozesse hinter den Kulissen, einen 

Einblick in die Innenhöfe der Macht.
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bilder machen Sieger – Sieger machen bilder.  

visuelle Medienberichterstattung im bundestags-

wahljahr 2005 

Autor: Dipl.-Soz.-Wiss. Moritz Ballensiefen

VS-Verlag für Sozialwissenschaften 2009,  

458 Seiten, ISBN 978-3-531-16488-5.

Machen sich Journalisten selbst zu Wahlkampfhelfern? 

Kommentieren Sie mit ihrer Bilderauswahl das politische 

Geschehen anstatt zu informieren? Tageszeitungen haben 

längst auf die veränderte Informationsaufnahme ihrer Le-

ser reagiert. Ohne Visualisierung keine Nachricht. Daraus 

hat sich eine journalistische Jagd auf möglichst spektaku-

läre und exklusive Bildmotive entwickelt. Moritz Ballensie-

fen geht im Medienwahlkampf 2005 inhaltsanalytisch auf 

Spurensuche nach journalistischen Darstellungsmustern.

„Regieren lernen“ in der transition –  

zur Regierungsorganisation von landes-

regierungen in der Startphase (arbeitstitel)

Martin Florack M.A.

Erscheinungsdatum: 2009

Politikmanagement und strategische Regie-

rungskommunikation in liberalen Demokratien 

(arbeitstitel)

Dipl. Soz.-Wiss. Melanie Diermann, B. Sc.

Erscheinungsdatum: 2010
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Die NRW School of Governance legt ihren 

Schwerpunkt in Forschung und Lehre auf die  

Verbindung von Anwendungsorientierung und 

Wissenschaft. Exzellenzbildung ist dabei das 

Leitbild – angewandte Politikforschung der An-

satz. Die politikwissenschaftliche Forschung an 

der Universität Duisburg-Essen ist auf das The-

mengebiet „Governance und Legitimität in der 

globalisierten Welt“ fokussiert. Hintergründe, 

Formen und Konsequenzen moderner Gover-

nance-Strukturen und -Prozesse werden auf den 

verschiedenen Ebenen der Politik und mit unter-

schiedlichen Schwerpunktsetzungen untersucht. 

Von besonderem Interesse sind dabei die Be-

ziehungen zwischen Staat und gesellschaftlichen 

Akteuren, d.h. die Dimension der Legitimation 

politischer Akteure und politischen Handelns.

Institutionelle Arrangements, aber auch poli-

tisch-kulturelle Muster werden als wichtige und 

wandelbare Rahmenbedingungen verstanden. 

Das Spektrum der durchgeführten Forschungspro-

jekte am Institut für Politikwissenschaft reicht von 

Studien über globale Probleme (im ökonomischen, 

ökologischen, Entwicklungs- oder Sicherheitsbe-

reich) über Probleme des politischen Gestaltens in 

den drei Weltregionen (Europa, Ost- und Südost-

asien sowie das subsaharische Afrika) bis zu  

Analysen der deutschen Innenpolitik, wobei auch 

Prozesse der Europäisierung und international ver-

gleichende Perspektiven Berücksichtigung finden 

(Aspekte der Verwaltungsmodernisierung, Manage-

mentprobleme des Regierens in Bund und Ländern 

oder Probleme der politischen Kommunikation 

und ihres Einflusses auf die öffentliche Meinung).

4. foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte
 „foRScheND lehReN UND leRNeN“
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„foRScheND lehReN UND leRNeN“

Im Folgenden werden ausgesuchte Forschungscluster an der NRW School of Governance vorgestellt. In 

der Einbindung von Studierenden und studentischen Projekten zeigt sich die besondere Anwendungs-

orientierung der Ausbildungsprogramme sowie die Vernetzung mit externen Partnern.

4.1 ReGIeRUNGSzeNtRaleN – INNeNhöfe DeR Macht

Ein Forschungs- und Ausbildungsschwerpunkt an der NRW School of Governance lautet „Regierungs-

zentralen – Innenhöfe der Macht“. Hierbei geht es darum, Steuerungs- und Entscheidungsprozesse  

innerhalb von Regierungszentralen genauer zu beleuchten. Im Rahmen dieses Forschungsprofils fand 

2008 eine Konferenz zu Regierungszentralen statt; zwei Stipendiaten der Stiftung Mercator promovieren 

zum Thema „Regierungszentralen – Zwischen Formalität und Informalität“; und es erschien eine Publikation 

zum Thema „Politikberatung im Innenhof der Macht“ von Dr. Timo Grunden.
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Führung, Steuerung und Koordination zwischen Formalität und Informalität

Regierungszentralen wie das Bundeskanzleramt oder die Staatskanzleien der Länder sind bedeutsame 

politisch-administrative Steuerungs- und Koordinationsinstanzen von Regierungen. Dabei ist – im Gegen-

satz zu anderen Institutionen – die Rolle von Regierungszentralen im politischen System bislang wenig 

untersucht worden. So liegen aktuell nur einige, meist verwaltungswissenschaftlich geprägte Publikationen 

zur Organisation und Struktur von Regierungszentralen vor. Wichtige politikwissenschaftliche Themen-

felder blieben bisher unbearbeitet oder werden gerade erst für politikwissenschaftliche Forschungs-

arbeiten entdeckt.

Leitfragen des Projekts

Der Fokus dieses Ausbildungs- und Forschungsschwerpunktes liegt auf dem Spannungsverhältnis 

zwischen Formalität und Informalität. Die Leitfragen diesbezüglich lauten zum Beispiel: Welcher informellen 

Strukturen und Entscheidungsprozesse bedient sich eine Staatskanzlei, um ihre formalen Funktionen 

und Aufgaben erfüllen zu können? Welche Phänomene und Muster der Informalität bilden sich intern? 

Wovon ist die Entstehung und Ausprägung informeller Strukturen und Prozesse abhängig? Wie groß ist 

der informelle Einfluss einer Regierungszentrale auf das Handeln einer gesamten Regierungsformation? 

Woran lässt sich dieser Einfluss festmachen und wovon ist das Einflusspotenzial abhängig?

foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte
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Politische Planung zwi-

schen landespolitik und 

bundespolitik – ein Gast-

beitrag von Prof. Dr. Gerd 

Mielke, honorar-Professur 

am Institut für Politikwis-

senschaft der Johannes Gutenberg Universität 

Mainz und fellow der NRW School of Gover-

nance, anlässlich der Übergabefeier von Promo-

tionsstipendien im Rahmen des exzellenz-

programms der NRW School of Governance und 

der Stiftung Mercator am 4. Dezember 2007:

Wenden wir uns aber nun der Frage zu, welche 

praktischen Folgen sich […] für die politische  

Arbeit in den Regierungszentralen der Länder, 

aber auch für die Forschung zu dieser Regie-

rungstätigkeit ableiten. Die planerische und poli-

tische Arbeit vollzieht sich in einem dreipoligen 

Spannungsverhältnis. Die Pole bilden die sachge-

rechte Lösung von praktischen und politischen 

Aufgaben, die Präsentation dieser Lösungen nach 

den dramaturgischen Erfordernissen und schließ-

lich die Einpassung von Lösung und Inszenierung 

in die historisch gewachsenen Wahrnehmungen 

und Bewertungen von Politik. Nur wenn es gelingt, 

alle drei Pole angemessen zu berücksichtigen, 

hat Planung und die darauf gestützte Politik eine 

Chance, die sie tragenden Akteure und Parteien 

mit neuer und fortlaufender Autorität und Legiti-

mation zu versehen. 

Eine derartige Balance zu erzeugen und zu stabili-

sieren, ist in noch so großen und wichtigen Regie-

rungszentralen immer eine höchst schwierige 

Aufgabe. Bedroht wird sie gewissermaßen struk-



54

turell durch zwei machtvolle Tendenzen, sich 

entweder den Geboten der Heldentheorie der 

Politik oder der Theorie vom Klapperstorch zu 

unterwerfen. Mit der Heldentheorie der Politik 

möchte ich all jene Verhaltensanweisungen und 

Verhaltensmuster bezeichnen, die die politischen 

Akteure in die Versuchungen der symbolischen 

und Darstellungspolitik treiben. Gerade unter 

den Logiken des Medienzeitalters laufen immer 

auch Ministerpräsidenten Gefahr, sich als fast all-

mächtige und individuelle Problemlöser zu insze-

nieren und am Ende selbst zu begreifen. Aber 

auch die Theorie vom Klapperstorch hat in den 

letzten Jahren eine wachsende Schar von Anhän-

gern gewonnen. Mit dieser Theorie möchte ich 

die Politikansätze bezeichnen, die politische Füh-

rung und Regieren nach den blue-prints der Öko-

nomie oder der Rechtswissenschaft organisieren 

und durchsetzen wollen. Dahinter steckt das 

Verlangen, nach vermeintlich eindeutigen, nach 

„richtigen“ Lösungen und Rezepturen komplexer 

Prozesse. Beide derzeit durchaus populären An-

sätze – die Heldentheorie wie auch die Theorie 

vom guten Klapperstorch – führen in ihrer Kon-

sequenz zu einer Reduktion der Komplexität von 

Politik, und sie locken die Bürger in eine Attitüde 

nachlassender Wachsamkeit, in der sie sich der 

Stärke der Helden oder der Cleverness der Exper-

ten überantworten. Beides – die Heldenvereh-

rung wie auch das blinde Vertrauen zu den Ex-

perten – passen nicht zur Demokratie. Politische 

Planung sollte mithin einen Beitrag leisten, den 

Versuchungen der Banalisierung der Politik durch 

vorgespielte Zwangsläufigkeit und durch Helden-

posen zu widerstehen. Dies kann am besten  

dadurch geschehen, dass von Anfang an Elemente 
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der Teilhabe und damit zwangsläufig auch der  

kritischen Auseinandersetzung in die politische 

Planung mit einbezogen und eingebaut werden. 

Damit kommen dann auch die eingangs erwähn-

ten Traditionslinien ins Spiel, auf die sich Politik 

und vor allem politische Reformen auszurichten 

haben; denn Kritik und öffentlicher Diskurs speisen 

sich ja ganz wesentlich aus den Erfahrungen und 

Traditionslinien der politischen Kultur.

Ich möchte diese kurze Skizze mit einem Ausblick 

beenden. Nicht nur für die praktizierenden Politiker 

wird es immer mehr darauf ankommen, komplexe 

Formen des kommunizierenden Regierens zu 

entwickeln. Auch die politikwissenschaftliche 

Forschung sollte sich in ihren Fragestellungen 

vor den sterilen und endlosen Glasperlenspielen 

über die Segnungen der Helden- und Klapper-

storchtheorie zurückhalten und stattdessen  

Betrachtungs- und Analyseraster entwickeln und 

benutzen, die der Vielfalt und Differenzierung 

moderner Regierungstechniken gerecht werden. 

Dies wird immer nur in einem regen Austausch 

auch mit leibhaftigen Praktikern gelingen können, 

dem dann die analytische Be- und Verarbeitung 

folgen muss.

Hier befindet sich – so meine ich – die NRW School 

of Governance auf einem guten und richtigen 

Weg. In ihrem Forschungs- und Lehrprogramm 

orientiert sie sich an einer praxisbezogenen, aber 

zugleich auch theoretisch anspruchsvollen Tradi-

tion der Regierungslehre. Damit kann es gelingen, 

der wissenschaftlichen Zunft neue und anregende 

Impulse zu verleihen.
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Konferenz Regierungszentralen 2008

Bei der von Studierenden organisierten Tagung zum Thema „Regierungszentralen: Führen, Koordinieren, 

Strippenziehen“ standen Regierungszentralen wie Bundeskanzleramt oder Staatskanzleien im Mittelpunkt. 

Im „Innenhof der Macht“ fallen die wichtigsten Entscheidungen, doch viel weiß man nicht über ihre 

Funktionsweise. Dabei koordinieren sie den Regierungsalltag, erarbeiten neue Themen für die Politische 

Führung und halten letztendlich die Regierung zusammen. Dies war Anlass für die NRW School of Gover-

nance, sich in einer zweitägigen Tagung im Mai 2008 mit der Arbeit von Regierungszentralen zu befassen.
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Teilnehmer der Konferenz „Regierungszentralen“
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Als Referenten konnten sowohl Wissenschaftler als auch Praktiker gewonnen werden, zum Beispiel 

Leiter von Staatskanzleien und dem Bundespräsidialamt. Aber auch ehemalige Staatsminister und Abtei-

lungsleiter beleuchteten in Vorträgen und Diskussionsrunden das informelle Innenleben von Regie-

rungszentralen. So referierte unter anderem der ehemalige Staatsminister Wolfgang Gerhards zum Thema 

„Führen, Koordinieren, Strippenziehen – Regierungszentralen zwischen Formalität und Informalität“ und 

Prof. Dr. Manfred Mai aus der Staatskanzlei NRW über strukturelle Konflikte in Regierungszentralen.
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Exzellenzprogramm der Stiftung Mercator 2008 

zum Thema „Regierungszentralen – zwischen 

Formalität und Informalität“ 

Mit einem Call for Paper zum Thema „Regie-

rungszentralen: Innenhöfe der Macht“ und den 

im ersten Studienjahr erbrachten Prüfungsleis-

tungen konnten sich alle Studierenden des Mas-

ter-Studiengangs für eine Aufnahme in das Exzel-

lenzprogramm bewerben. Aus zahlreichen 

Einreichungen zu diesem Thema wurden schließ-

lich Tina Pannes und Jan-Frederik Dobertin aus-

gewählt. Neben der finanziellen Förderung von 

1.000,- Euro monatlich erfahren die Promoven-

den auch eine intensive wissenschaftliche Be-

treuung. So begleitet die Promovenden zum Bei-

spiel Prof. Dr. Gerd Mielke, der zu diesem Thema 

an der Universität Mainz lehrt und forscht, er ist 

Fellow der NRW School of Governance und zu-

dem ehemaliger Abteilungsleiter der Staatskanz-

lei Rheinland-Pfalz. Er steht den Jungakademi-

kern Pannes und Dobertin als Mentor zur Seite, 

damit sie ihr Promotions vorhaben zum Thema 

Regierungszentralen erfolgreich abschließen 

können.

Studierende, die sich nach dem ersten Jahr des 

Master-Studiums durch herausragende Prü-

fungsleistungen auszeichnen, können sich für 

einen Wechsel in das Intensivprogramm der 

Stiftung Mercator bewerben. Dadurch wird es 

ihnen ermöglicht, in nur zwei Folgejahren den 

Promotionsgrad inklusive des Master-Abschlus-

ses zu erlangen. 

Ein entsprechendes Programm ist ohne finanziel-

le Unterstützung und intensive Betreuungsleis-

tungen nicht zu absolvieren. Daher kommen die 

Geförderten einerseits in den Genuss eines Pro-

motionsstipendiums. Andererseits erfolgt eine 

wissenschaftliche Beratung durch Promotions-

kolloquien, intensive Betreuung und Begleitung. 

So kann die zusätzliche Arbeitsbelastung für die 

Geförderten im Exzellenz-Programm realistisch 

gestaltet und aufgefangen werden. Ermöglicht 

wird dies unter anderem durch das vom Kolleg an-

gebotene klar strukturierte Curriculum.
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Jan-frederik Dobertin, M.a.:

Promotionsthema: Regierungszentralen – zwischen formalität und Informalität.

Jan-Frederik Dobertin absolvierte zunächst den Bachelor-Studiengang an der Ruhr-

Universität Bochum mit den Hauptfächern Politikwissenschaften und Geschichts-

wissenschaften. Mit seinem Master-Abschluss gehört er zu dem Absolventenjahrgang 

2008 der NRW School of Governance. 

tina Pannes, M.a.:

Promotionsthema: Regierungszentralen – zwischen formalität und Informalität.

Tina Pannes beendete 2006 erfolgreich ihr Studium der Sozialwissenschaften an der 

Heinrich-Heine-Universität in Düsseldorf mit dem Abschluss eines Bachelor of Arts. 

2008 schloss sie den Master-Studiengang der NRW School of Governance ab.

STIPENDIATINNEN UND STIPENDIATEN IM ExzELLENzPROGRAMM DER STIFTUNG MERCATOR
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Politikberatung im Innenhof der Macht

Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes 

wurde die Studie „Politikberatung im Innenhof der 

Macht – Zu Einfluss und Funktion der persönlichen 

Berater deutscher Ministerpräsidenten“ von Dr. 

Timo Grunden veröffentlicht. Jeder Regierungs-

chef versammelt Berater um sich, die Entschei-

dungsoptionen ausloten und Handlungsstrate-

gien ausarbeiten. Der Erhalt und der Ausbau der 

Macht ihres Chefs stehen dabei stets im Mittel-

punkt ihrer Arbeit. Wer sind diese Berater? Was 

kennzeichnet ihre Arbeitsweise, und wie groß ist 

ihr Einfluss auf das Regierungshandeln?

Die Studie geht diesen Fragen nach. Durch die 

vergleichende Analyse der Beraterkreise von drei 

deutschen Ministerpräsidenten erschließt sie eine 

weitere Dimension des informellen Regierens. Die 

Studie untersucht die mikropolitischen Instru-

mente und Techniken des Regierens und fragt 

nach der Bedeutung von Personen und Führungs-

stilen im Vergleich zu institutionellen Faktoren. 

Darüber hinaus gewährt sie einen tiefen Einblick 

in Entscheidungsprozesse hinter den Kulissen, ei-

nen Einblick in die Innenhöfe der Macht. 

Politikberatung im Innenhof der Macht
Jeder Regierungschef versammelt Berater um sich, die Entscheidungs-
optionen ausloten und Handlungsstrategien ausarbeiten. Der Erhalt und
der Ausbau der Macht ihres Chefs stehen dabei stets im Mittelpunkt
ihrer Arbeit. Wer sind diese Berater? Was kennzeichnet ihre Arbeitweise,
und wie groß ist ihr Einfluss auf das Regierungshandeln? Die vorliegende
Studie geht diesen Fragen nach. Durch die vergleichende Analyse der
Beraterkreise von drei deutschen Ministerpräsidenten erschließt sie eine
weitere Dimension des informellen Regierens. Die Studie untersucht die
mikropolitischen Instrumente und Techniken des Regierens und fragt
nach der Bedeutung von Personen und Führungsstilen im Vergleich 
zu institutionellen Faktoren. Darüber hinaus gewährt sie einen tiefen
Einblick in Entscheidungsprozesse hinter den Kulissen, einen Einblick 
in die Innenhöfe der Macht.

www.vs-verlag.de ISBN 978-3-531-16204-1
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Dr. Timo Grunden ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut 
für Politikwissenschaft der Universität Duisburg-Essen. Er ist der 
stellvertretende Leiter der Forschungsgruppe Regieren und Dozent 
an der NRW School of Governance.
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Politikberatung im Innen-

hof der Macht – ein Inter-

view mit Dr. timo Grunden

NRW School of Governance: 

In Deutschland treten Poli-

tikberater kaum in die Öffentlichkeit. Wie ein-

flussreich sind die Berater der deutschen Regie-

rungschefs wirklich?

Grunden: Man kann weder von der Medien-

präsenz noch allein von einem Amt in der Hie-

rarchie den tatsächlichen Einfluss eines Bera-

ters ablesen. Einfluss hängt immer vom 

Vertrauen des Regierungschefs ab. Wenn die 

übrigen Akteure einer Regierungsformation 

(Minister, Parlamentarier oder Parteifunktio-

näre) wissen, dass der Berater für den Chef 

spricht, kann der Einfluss sehr groß sein. Die 

Berater deutscher Bundeskanzler sind nicht so 

bekannt wie zum Beispiel die Berater amerika-

nischer Präsidenten. Die wichtigsten Berater 

sind i.d.R. der Chef des Kanzleramts, Abtei-

lungsleiter in der Regierungszentrale, der Re-

gierungssprecher oder auch der Büroleiter. Als 

Frank-Walter Steinmeier 2005 Außenminister 

wurde, war er den meisten Deutschen voll-

kommen unbekannt. Dabei war er zuvor der 

Chef des Bundeskanzleramts und in dieser 

Funktion gehörte er zu den mächtigsten Ak-

teuren der rot-grünen Koalition. Er hat die Re-

gierung zusammengehalten und unter seiner 

Führung wurde die Agenda 2010 entwickelt. 

Aber wer kennt schon den Leiter der Abteilung 2 

im Kanzleramt?
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NRW School of Governance: Ist es gewollt, die 

vielen Beraterstäbe im Hintergrund derart aus 

der Öffentlichkeit zu halten und, falls dies zu-

trifft, worin liegt das begründet?

Grunden: Ja, das ist gewollt. Ein Regierungschef 

ist für sein Handeln allein verantwortlich. Er 

kann Probleme nicht mit schlechter Beratung 

entschuldigen. Hinzu kommt: Nach außen muss 

ein Regierungschef immer als starke Führungs-

figur auftreten. Er weiß um die Probleme des 

Landes, besitzt aber auch die Kompetenz und die 

Konzepte, um die Probleme zu lösen. Und vor  

allem hat er die Kraft, seine Konzepte auch 

durchzusetzen. Sobald Zweifel an seiner Füh-

rungsstärke aufkommen, steht seine politische 

Existenz auf dem Spiel. Aber natürlich ist ein  

Regierungschef kein Experte für jede Sachfrage. 

Er braucht Beratung, und nicht nur bei Sach-

fragen, sondern auch und vor allem bei Macht-

fragen: Wo gibt es Widerstände? Wie organi-

siere ich die Folgebereitschaft von Partei und 

Fraktion? Und mit welchen Botschaften und  

Begriffen erhalte ich die Zustimmung von Medien 

und Wählern?

NRW School of Governance: Welche Bedeu-

tung haben Politikerpersönlichkeiten im Ver-

gleich zu ideologisch geprägten Parteiinhalten 

tatsächlich in Deutschland? 

Grunden: Personen sind für das Wählerverhalten 

nicht unwichtig. Aber der eigenständige Einfluss 

eines Spitzenkandidaten wird maßlos über-

schätzt. Partei, Programm und Person müssen 

zueinander passen. Spitzenkandidaten müssen 

als Identifikationsfiguren für die Programme, 
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Botschaften und Problemlösungskompetenzen 

der eigenen Partei wirken können. Andernfalls 

werden sie ihre Popularität nicht in Wähler-

stimmen überführen können. Entscheidend 

sind letztlich die politischen Grundwerte und Par-

teiloyalitäten der Wähler. Mit Hilfe von Themen 

und Personen müssen diese Grundüberzeugungen 

und Parteiloyalitäten aktiviert werden. Welche 

Rolle spielen dabei die persönlichen Berater eines 

Regierungschefs? Gute Berater verstärken die  

Talente ihres Chefs und kompensieren, so weit 

wie möglich, seine Schwächen. Sie wissen aber 

auch um die Grenzen, die ihnen seine Charakter-

eigenschaften und politischen Grundüberzeu-

gungen setzen. Das gilt auch und vor allem für 

Kommunikationsstrategien, deren Erfolg letzten 

Endes auf Authentizität beruht.

NRW School of Governance: Ihre Studie „Politikbe-

ratung im Innenhof der Macht – Zu Einfluss und 

Funktion der persönlichen Berater deutscher  

Ministerpräsidenten“ erlaubt Einblicke in Entschei-

dungsprozesse hinter den Kulissen, einen Einblick 

in die Innenhöfe der Macht sozusagen. Wird der 

Leser überrascht von der Vielschichtigkeit? 

Grunden: Ein erfolgreicher Spitzenpolitiker ist 

ein Generalist, kein Fachexperte. Als Generalist 

muss er wissen, in welche grundlegende program-

matische Richtung es gehen soll und wie er seine 

Inhalte sicher durch die Minenfelder des Parteien-

wettbewerbs und der Mediendemokratie bringt. 

Natürlich muss sich ein Minister oder Minister-

präsident in die Problemlagen und Zusammen-

hänge eines Politikfeldes einarbeiten, aber für 

die Details sind seine Berater zuständig. Schon Egon 
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Bahr gab den Lesern seiner Memoiren eine seiner 

wichtigsten Erfahrungen weiter: An der Qualität 

der Berater erkennt man die Führungsqualitäten 

eines Spitzenpolitikers. Ich kann in meinen Studien 

auch nachweisen: Sobald sich bei den Minister-

präsidenten Beratungsresistenz einstellte, folgten  

alsbald Führungsdefizite und Machterosion.

NRW School of Governance: Gab es bei der Er-

hebung Ihrer Studie für Sie persönlich über-

raschende Erkenntnisse und welche waren das? 

Grunden: Der Politikbetrieb erscheint in der  

Außenansicht oft als ein kalter, rationalisierter 

und professionalisierter Prozess. Journalisten 

und Wissenschaftler vermuten hinter dem Han-

deln der Politik immer Strategien und Kalküle. 

Dass das viel seltener der Fall ist als gemeinhin 

angenommen, habe ich schon zu Beginn meiner 

Studien geahnt. Welch große Rolle dann aber 

doch der Zufall bei politischen Entscheidungen 

spielt, hat mich schon ein wenig überrascht.

Noch etwas anderes war interessant: Der Erfolg 

des Regierens hängt davon ab, inwieweit die  

politischen Akteure die Handlungskorridore für 

sich zu nutzen wissen, die ihnen die strukturellen 

Rahmenbedingungen bieten. Aber Politik wird 

von Menschen gemacht, und Menschliches und 

Allzumenschliches hat für das Regieren eine 

nicht zu unterschätzende Bedeutung: Individuelle 

Charaktereigenschaften, gegenseitige Sympa-

thien oder Antipathien, Vertrauen oder Eifer-

süchteleien können manchmal den Ausschlag 

für oder gegen eine Entscheidung geben.
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4.2 JUGeNDGeRechte PolItIKveRMIttlUNG

Jugendgerechte Politikvermittlung ist einer der Profilschwerpunkte der NRW School of Governance. 

Gemeinsam mit dem Landtag Nordrhein-Westfalen sollen in einer Ausbildungspartnerschaft Jugendliche 

und junge Erwachsene nachhaltig für Landespolitik und parlamentarische Prozesse interessiert werden. 

Ziel des Pilotprojektes ist es, durch eine Vielfalt von Angeboten für junge Menschen Vorbehalte abzu-

bauen sowie Interesse für Politik bei Jugendlichen zu wecken und zu fördern. „Junge Leute dürfen ihre 

Zukunft nicht anderen überlassen, sondern sollten sich selbst engagieren. Die Meinung Jugendlicher ist 

in der Politik gefragt – mitmachen lohnt also!“, so die Präsidentin des Landtags, Regina van Dinther. Im 

Vordergrund stehen Projekte, die interaktiv und abwechslungsreich jungen Menschen parlamentarische 

Prozesse näher bringen und ihnen die Möglichkeit bieten, politisch mitwirken zu können.

Die Ausbildungspartnerschaft mit dem Landtag NRW beinhaltet mehrere Bausteine, die im Folgenden 

beispielhaft erläutert werden:

Buchprojekt „Wie funktioniert der Landtag Nordrhein-Westfalen?“

Im Rahmen des Profilschwerpunktes Jugendgerechte Politikvermittlung wird derzeit eine wissen-

schaftliche Publikation zum Thema „Landtag Nordrhein-Westfalen“ erstellt. Geplant ist ein anschau-

liches Einführungsbuch, das die Arbeit des Parlaments in NRW einer jungen Lesergeneration erklärt und 

insbesondere im Politikunterricht Verwendung findet. Dabei werden komplexe Zusammenhänge wie 

zum Beispiel der organisatorische Aufbau des Parlaments mit Plenum, Ausschüssen, Fraktionen, Land-

tagsverwaltung etc. durch Grafiken und Bilder anschaulich dargestellt und dadurch leicht zugänglich 

gemacht. Das Buch richtet sich in erster Linie an Berufsschulklassen, Oberstufen und Studierende im 

Grundstudium, aber darüber hinaus auch an interessierte Bürgerinnen und Bürger. Die Veröffentlichung 

ist für das Frühjahr 2010 in Zusammenarbeit mit der Landeszentrale für politische Bildung NRW vorgesehen. 
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Jugend-Landtag NRW

Vom 22.-24. Juni 2008 trafen sich 187 Jugend-

liche im Landtag in Düsseldorf, um anlässlich des 

ersten Jugend-Landtages in NRW zu jugendrele-

vanten Themen zu debattieren. Bereits im Vorfeld 

unterstützten Studierende des Master-Studien-

gangs Politikmanagement, Public Policy und  

öffentliche Verwaltung an der NRW School of 

Governance sowie Studierende aus dem Bachelor- 

und Diplom-Studiengang Politikwissenschaft die 

Landtagsverwaltung bei ihrem Vorhaben, Ju-

gendliche an realen Politik- und Parlaments-

strukturen teilhaben zu lassen. So wurden The-

men zusammen mit der Landtagsverwaltung 

entwickelt und später durch die Arbeitsgruppe 

ausgearbeitet. Sachverständige wurden für die 

Anhörungen ausgewählt und Kontakte her-

gestellt, Statements und Dossiers für die jugend-

lichen Parlamentarier geschrieben.

Als direkter Ansprechpartner vor Ort über-

nahm die Arbeitsgruppe das Coaching der  

Jugendlichen vor und während der Fraktions-,  

Arbeitskreis- sowie Ausschusssitzungen und 

zeigte die vielfältigen Möglichkeiten auf, im  

parlamentarischen Zirkus Einfluss zu nehmen.  

So konnte der demokratisch-parlamentarische 

Meinungsfindungs- und Beratungsprozess ge-

währleistet werden.

In der abschließenden Plenardebatte wurde 

mit den Stimmen aller Fraktionen eine Beschluss-

empfehlung an den Landtag NRW verabschiedet. 

Die jugendlichen Abgeordneten votierten klar 

für die verpflichtende Einführung von Jugendpar-

lamenten in den Kommunen, „sofern die Jugend-

lichen einer Gemeinde den Wunsch danach äußern“ 

sowie für ein Initiativrecht bei jugendrelevanten 

Themen in den kommunalen Gremien.

Die in den Jugendgremien erworbenen politi-

schen Kenntnisse und Kompetenzen sollen jungen 

Menschen helfen, sich in der politischen Welt  

zurecht zu finden. Sie lernten, wie demokratische 

Entscheidungen getroffen werden, wie ein  

Konsens entsteht, und erwarben Konflikt- und 

Kritikfähigkeit.



68

foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte

Summer-School

Unter dem Leitthema „Politische Sprache und 

politische Rede“ fand vom 4. - 7. August 2008 eine 

Summer-School der NRW School of Governance 

mit Unterstützung des Landtags NRW in Düssel-

dorf statt. Diese viertägige Veranstaltung richtete 

sich an die Studierenden des Instituts für Politik-

wissenschaft und setzte sich aus verschiedenen 

Programmpunkten zusammen. Die 32 teilneh-

menden Studierenden verfassten in Arbeitsgrup-

pen unter Anleitung von Redenschreibern und 

Praktikern selbst Redebeiträge, die sie dann einer 

prominenten Fachjury – u. a. bestehend aus Regina 

van Dinther, Präsidentin des Landtags NRW, und 

Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte, Direktor der NRW 

School of Governance – vortragen konnten. Dies 

gab den Studierenden die Gelegenheit, ihr im 

Studium erworbenes Theoriewissen auf der poli-

tischen Bühne im nordrhein-westfälischen Land-

tag anzuwenden.

In einem Planspiel konnten die Studierenden 

zudem in den Rollen der nordrhein-westfälischen 

Politikprominenz den wahltechnischen Ernstfall 

simulieren: Die Koalitionsbildung nach einer 

Landtagswahl. 

Ein weiterer Programmpunkt war der Aus-

tausch mit Experten zur „Deutungsmacht der 

Sprache in der Politik“. Den kritischen Fragen der 

Studierenden stellten sich der Vizepräsident des 

Landtags, Oliver Keymis, und der Kommuni-

kationswissenschaftler Dr. Klaus Kamps.
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Bei der Summer-School 2008 handelte sich 

um ein Pilotprojekt. Im Sommer 2009 soll dieses 

Angebot aufgrund des Erfolgs in Kooperation mit 

der NRW School of Governance auch für Studie-

rende anderer Universitäten in NRW angeboten 

werden.

Teilnehmer der Summer-School 2008
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Regina van Dinther (Präsidentin des Landtags NRW) und Univ.-Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte  

(Direktor der NRW School of Governance) gehörten zu der Jury, die die besten Redner prämierte
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ein erfahrungsbericht der 

Summer-School von anna-

lena Wilde:

Im Sommer 2008 versuch-

ten 21 Studenten im Land-

tag Nordrhein-Westfalens, 

das bisher Unmögliche möglich zu machen: Drei 

Tage Zeit zur Regierungsbildung. In Zeiten keiner 

klaren Mehrheiten eines politischen Lagers wur-

de die Situation nahezu ausweglos. Drei Tage 

Zeit, fünf miteinander rivalisierende Parteien, 

wissbegierige Journalisten und niemand im  

eigenem politischen Lager, dem man trauen 

kann. Dies stellte eine denkbar schlechte und 

doch realistische Ausgangslage für Koalitions-

verhandlungen dar. 

Direkt am ersten Arbeitstag traf man in der eige-

nen SPD-Fraktion auf Positionen, die nicht unter-

schiedlicher sein konnten: Der Atomstrom-

befürworter und Freund einer großen Koalition 

saß neben der Verfechterin alternativer Energien 

und einer rot-rot-grünen Koalition und die Medi-

en taten ihr übriges, um die Konflikte anzuheizen. 

So manches Mal kochten die Emotionen hoch. 

Da war es nur tröstlich zu wissen, dass CDU-Mit-

glieder daran waren, Jürgen Rüttgers zu stürzen 

und die FDP so zerstritten war, dass keinerlei  

Verhandlungen möglich schienen. Aber auch im 

eigenen Lager drohten zwei Abgeordnete mit  

ihrem Austritt, falls es zu einer rot-rot-grünen 

Koalition kommen sollte. Es war schwer die bei-

den alt eingesessen konservativen SPDler mit 

einzubinden, doch mit viel Verhandlungs-

geschick und zwei Ministerposten konnten die 

Abgeordneten besänftigt werden und so kam es 

nach zähen und nervenaufreibenden Verhandlun-

gen endlich zur Unterzeichnung eines Koalitions-

vertrages.
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Praktikumsbörse

Der Landtag NRW stellt im Rahmen der Kooperation mit der NRW School of Governance, Studierenden 

des Masterprogramms Politikmanagement Praktikumsplätze zur Verfügung. Diese achtwöchigen  

Praktika werden im Rotationsverfahren durchgeführt, sodass die Studierenden die Möglichkeit haben, in 

die verschiedenen Referate des Landtags Einblicke zu bekommen. Somit soll eine Verzahnung von Theorie 

und Praxis innerhalb des Studiums an der NRW School of Governance gewährleistet werden.

Lehrformate mit Anwendungsorientierung

Im Kontext der Kooperation mit dem Landtag bietet die NRW School of Governance Seminare an, die 

sich mit der Thematik Landesparlamentarismus und Politikvermittlung beschäftigen. Hierzu gehören 

Praxisseminare mit Anwendungsorientierungen ebenso wie Exkursionen in die Landeshauptstadt. Die 

Studierenden nutzen die Gelegenheit, um in den vielseitigen Gesprächen mehr über die Art und Weise 

des Regierens aus der Sicht der Akteure zu erfahren.

Im Wintersemester 2007/08 und Sommersemester 2008 fand im Kontext eines Seminars das  

Praxisprojekt: „Perzeption von Landtagstätigkeit unter Jugendlichen“ statt. Der Hintergrund dieses  

Projektes war die in einschlägigen Studien festgestellte lediglich periphere Wahrnehmung von Parla-

mentarismus unter Jugendlichen, insbesondere auf Landesebene. Das Projekt ging den Fragen nach,  

worin diese Politikverdrossenheit begründet liegt und was die Ursachen für diese Phänomene im Einzel-

nen sind. Studierende der Universität Duisburg-Essen entwickelten – unter der Leitung von Dozenten der 

NRW School of Governance – Erhebungsinstrumente und wandten diese in der Praxis an. 

Im Rahmen dieses Praxisprojektes gab es im Juni 2008 zudem eine Veranstaltung mit den jugend-

politischen Sprechern der Landtagsfraktionen NRW. Dabei stellten sich drei der vier jugendpolitischen 

Sprecher der NRW-Landtags-Fraktionen den Fragen der Studierenden des Bachelor Politikwissenschaft-
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Multiplikatoren-Konzept

Zusammen mit dem Landtag NRW entwickelt die NRW School of Governance Konzepte, um zukünfti-

gen Lehrern ein besseres Verständnis für politische Prozesse und Strukturen zu vermitteln. Ziel dabei ist, 

Lehramtsstudierende frühzeitig mit den politischen Institutionen in Kontakt zu bringen, um Informationen 

über die Tätigkeiten und Aufgaben des Landtages zu vermitteln, die in die spätere Unterrichtsgestaltung 

einfließen sollen. Diese Zielgruppen sollen als Multiplikatoren zur Vermittlung parlamentarischer Inhalte 

an andere junge Menschen in NRW fungieren, um nachhaltig ein Interesse und Verständnis für Parlamen-

tarismus und die Rolle politischer Institutionen zu aktivieren.

Studienganges der Uni Duisburg-Essen. Den Besuch der Abgeordneten nutzten die Studierenden für  

einige kritische Fragen zur Qualität der politischen Bildungsarbeit der Fraktionen für Jugendliche, zu den 

Partizipationsmöglichkeiten und der Positionierung zur jungen Bevölkerung. So entstand schnell eine 

spannende und in weiten Teilen problemorientierte Diskussion.

Interview mit Ilona Russius, 

absolventin eines Prakti-

kums im landtag:

NRW School of Governance: 

Wie erfolgte die Vermittlung 

des Praktikumsplatzes?

Ilona Russius: Die Vermittlung des Praktikums-

platzes erfolgte durch die NRW School of Gover-

nance mit Hilfe von Frau Delhees.

NRW School of Governance: Wo genau im Land-

tag hast du das Praktikum absolviert?

Russius: Ich habe ein Rotationspraktikum absol-

viert und dabei in den acht Wochen mehrere Sta-

tionen durchlaufen. Zunächst war ich eine Woche 

im Petitionsausschuss, dann zwei Wochen bei 

den Informationsdiensten, anschließend drei 

Wochen bei der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
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noch eine Woche im Referat Plenum und Aus-

schüsse und zu guter Letzt noch eine Woche 

beim Gutachterdienst und Parlamentsrecht.

NRW School of Governance: Wie zufriedenstel-

lend war die Betreuung seitens des Landtages?

Russius: Die Betreuung seitens des Landtages 

war zu meiner vollsten Zufriedenheit. Der Ver-

lauf des Praktikums war transparent. Zu Beginn 

jedes neuen Abteilungsaufenthaltes erfolgte 

eine kurze Einweisung durch den Abteilungs-

leiter sowie eine Nachbesprechung. Überdies 

wurden für alle Praktikanten der Landtagsver-

waltung noch drei weitere Termine zur Geschich-

te des Landtages, zum Finanzwesen sowie zum  

Besucherdienst organisiert.

NRW School of Governance: Hattest du während 

deines Praktikums Kontakt zu anderen Prakti-

kanten im Landtag?

Russius: Ja, wir haben uns regelmäßig im Land-

tag gesehen. Zum einen haben sich die Abtei-

lungsaufenthalte teilweise überschnitten, zum 

anderen haben wir uns bei den gemeinsamen 

Terminen gesehen und zu guter Letzt natürlich 

auch bei gemeinsamen Mittagsessen in der 

Landtagskantine.

NRW School of Governance: Gab es thematische 

Überschneidungen zwischen den Tätigkeiten 

während deines Praktikums und dem Master-

Studiengang Politikmanagement?

Russius: Es gab einige thematische Überschnei-

dung zum Master-Studiengang, insbesondere 

im Bereich der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Andere Bereiche hatten keinen direkten Bezug 

zu den behandelten Studieninhalten, haben je-

doch interessante Einblicke in die Arbeit der 

Landtagsverwaltung ermöglicht.

NRW School of Governance: Inwiefern war das Prak-

tikum hilfreich für deine berufliche Orientierung?

Russius: Das Praktikum hat mich in der Absicht 

bestätigt im öffentlichen Sektor tätig zu werden. 

Eine erste Möglichkeit hierzu hat sich bereits im 

Anschluss an das Praktikum ergeben: Seit Okto-

ber unterstütze ich den Besucherdienst als stu-

dentische Aushilfe.



exzelleNzföRDeRUNG IN NRW

75

Wahlen in Nordrhein-Westfalen

Autor: Karl-Rudolf Korte

2009, 256 Seiten, ISBN 978 - 3 - 8997 - 4496 - 5

Im Auftrag der Landeszentrale für politische  Bildung Nordrhein-Westfalen

Wahlen sind das zentrale Element für die Bürgerinnen und Bürger, in einer parlamentarischen Demo-

kratie direkt an der politischen Willensbildung mitzuwirken. Mit ihrem Votum bestimmen sie die Zu-

sammensetzung des  Europäischen Parlaments, des Bundestages, des Landtages und der Kommunal-

parlamente. Wie hängen aber diese vier Wahlen in Nordrhein-Westfalen miteinander zusammen? 

Dieser  Leitfrage will das Buch bezogen auf den an stehenden „Wahlmarathon“ in 2009 und 2010 in 

NRW nachgehen.

Inhalte:

 Wahlen und Demokratie in NRW

 Wahlforschung und Wählerverhalten

 Politische Kultur und Parteiensystem

 Kommunalwahlen in NRW

 Landtagswahlen in NRW

 Bundestagswahlen in NRW

 Europawahlen in NRW

 Wahlen im Mehrebenensystem – Bedeutung 

für Nordrhein-Westfalen
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4.3. NeUe GeSellSchaftlIche 

 KoNflIKtlINIeN

Die Duisburger Welker-Stiftung fördert seit 

Anfang 2008 die NRW School of Governance.  

Dabei stehen Themen im Zentrum, die sich an 

der Frage nach den neuen gesellschaftlichen 

Konfliktlinien orientieren. Es sollen Antworten 

auf folgende Fragen gefunden werden: Welche 

Anforderungen an die Parteien sowie das politi-

sche System als Ganzes stellen neue gesellschaft-

liche Konfliktlinien? Wie kann das friedliche und 

tolerante Miteinander in einer von einem weitrei-

chenden Strukturwandel erfassten Region wie 

dem Ruhrgebiet – vor dem Hintergrund entspre-

chender Konflikte – gefördert werden? Wie kann 

man die Qualität der Demokratie durch mehr Be-

teiligung von Bürgerinnen und Bürgern verbes-

sern und somit die Responsivität politischer Insti-

tutionen für neue Konflikte verbessern – speziell 

auf der kommunalen Ebene?

Politik gestaltet sich zunehmend komplexer. 

Neue und sich kontinuierlich wandelnde Lebens-

welten lösen die großen gesellschaftlichen Lager 

ab. Bestimmte gesellschaftliche Konflikte bleiben 

bestehen, aber neue bilden sich heraus. Beispielge-

bend seien nur einige genannt: Die Abkoppelung 

und Entstehung einer neuen unteren Mittelschicht, 

die nicht mehr solidarisch, sondern oppositionell zu 

werden drohende Gegenüberstellung von „Jung“ 

und „Alt“ – bekannt als die demografische Frage – 

oder auch die teils drohende teils real stattfindende 

Abkoppelung und Entstehung von Teilgesellschaf-

ten, wie Migrations- und Integrationsfragen.

Diese Entwicklungen bedürfen der sozial- und 

politikwissenschaftlichen Aufarbeitung durch 

Forschungsvorhaben, die von der Welker-Stiftung 

gefördert werden.

Stipendienfeier der Welker-Stiftung und 

Fellow-Ehrung 

Dank der Unterstützung der Welker Stiftung 

konnte der politikwissenschaftliche Forschungs-

schwerpunkt „Neue gesellschaftliche Konfliktlinien 

in der Metropole Ruhr“ und das gleichnamige  

Stipendienprogramm für Doktoranden eingerich-

tet werden. Mit Stefanie Neuffer und Stefan Vor-

derstraße haben am 27.11.2008 die ersten jungen 

Wissenschaftler ihre Stipendien erhalten.

foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte
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Dipl. Soz.-Wiss. Stefanie Neuffer: 

thema: Frauen am Arbeitsmarkt und Prekarität – Zum wechselseitigen Zusammen-

hang von Familienleitbildern und Frauenerwerbstätigkeit in NRW.

Stefanie Neuffer absolvierte 2006 den Diplomstudiengang Sozialwissenschaften mit 

dem Schwerpunkt Verwaltungs- und Wirtschaftsorganisation im Wandel an der Univer-

sität Duisburg-Essen. Im Anschluss wirkte sie an promotionsvorbereitenden Studien der 

Soziologie an der Universität Duisburg-Essen mit. 

Stefan vorderstraße, M.a.:

thema: Der Faktor Zeit im Prozess politischer Problemverarbeitung: Eine Analyse der  

Herausforderungen sozialer Gleichzeitigkeit an die Politik in der modernen Gesellschaft.

Stefan Vorderstraße beendete 2006 sein Studium der Politikwissenschaft an der Fakultät 

für Soziologie der Universität Bielefeld mit einem Bachelor of Arts. Im Anschluss nahm 

er den Master-Studiengang Politikmanagement an der NRW School of Governance auf, den er 2008 als 

Jahrgangsbester absolvierte.

STIPENDIATINNEN UND STIPENDIATEN DER WELKER-STIFTUNG
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Beide Promovenden haben sich durch her-

ausragende Leistungen die Stipendien verdient. 

Sie widmen sich in ihrer Promotion einem Thema, 

das veränderte politische und kulturelle Werte 

oder gesellschaftliche Konflikte aufgreift. Beide 

Doktoranden hoffen, dank der finanziellen Un-

terstützung der Welker Stiftung ihre Arbeiten 

Ende 2010 abschließen zu können.

Bei dem Festakt im Duisburger Haniel-Museum 

wurden außerdem Publizist Frank Schindler vom 

VS-Verlag für Sozialwissenschaften und Prof. Dr. Ton 

Nijhuis, Wissenschaftlicher Direktor des Deutsch-

land Instituts Amsterdam, zum Fellow der NRW 

School of Governance ernannt. Beide werden als 

etablierte Experten den Nachwuchswissenschaft-

lern bei der Erforschung zukünftiger Konfliktlinien 

in der Metropole Ruhr zur Seite stehen.

Die neuen Fellows sind an der NRW School of 

Governance gern gesehene und häufige Gäste. 

Schindler ist seit vielen Jahren Leiter des Lektorats 

Politikwissenschaft im VS Verlag für Sozialwissen-

schaften. Er unterstützt Nachwuchs- und etablierte 

Wissenschaftler in allen Belangen bei ihren Buch-

projekten. Nijhuis ist seit 2002 Wissenschaftlicher 

Direktor des „Duitsland Instituut Amsterdam 

(DIA)“ und außerdem Professor für Deutschland-

studien an der dortigen Universität. Gemeinsam 

mit der NRW School of Governance hat er zahlreiche 

Tagungen zur Zukunft von Politik und Regieren in 

Deutschland und den Niederlanden veranstaltet. 

Außerdem ist er als Dozent aufgrund seiner ver-

gleichenden Expertise als Gast an der Universität 

Duisburg-Essen sehr geschätzt.
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Interview mit Prof. Dr. ton 

Nijhuis zum thema „Die 

Rolle des Staates in neuen 

gesellschaftlichen Konflikt-

linien“: 

NRW School of Governance: Wie entstehen neue 

gesellschaftliche Konflikt linien?

Nijhuis: Die Überkomplexität unserer Zeit er-

zeugt Kontingenz und Unsicherheit. Den Bür-

gerinnen und Bürgern unserer Gesellschaften 

in Deutschland aber auch in den Niederlanden 

ist im letzten Jahrzehnt immer mehr Eigenver-

antwortung übertragen worden: für die eigene 

Rente, für die eigene Fürsorge, das Kombinie-

ren von  Familie und Arbeit, usw. Viele fühlen 

sich dadurch unsicher und überfordert. Dabei 

handelt es sich nicht nur um die so genannten 

Modernisierungsverlierer. Gerade die Mittel-

schichten, die um ihren, auf einmal unsicher 

gewordenen Wohlstand fürchten, sind stark 

betroffen.

KaS Democracy Report 2008 - Media  

and Democracy vol.II

Bernhard Vogel, Karsten Grabow,  

Karl-Rudolf Korte,  

Kristina Weissenbach

Ed.: Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.

Berlin 2008, ISBN 978-3-940955-25-8.



80

NRW School of Governance: Was bedeutet das 

für das Regieren? 

Nijhuis: Populistische Parteien können sich dieses 

Gefühl der Angst oft zunutze machen. Die Prob-

lemlösungskapazität des politischen Systems ist 

aber sehr begrenzt. Der Staat ist nicht mehr das 

Zentrum der Macht. Er ist nur noch ein Akteur 

unter vielen. Er kann die Kontingenz dieser Welt 

nicht mehr beherrschen. Was er vielleicht kann, 

ist national begrenzte und beherrschbare Kontin-

genzräume schaffen.

NRW School of Governance: Wie sehen diese 

Kontingenzräume aus? 

Nijhuis: Es ist erstaunlich, dass gerade die Staaten 

in der Eindämmung der negativen Folgen der  

Finanzkrise dann am handlungsfähigsten waren, 

wenn sie zwar in Kooperation mit anderen Staaten 

doch hauptsächlich auf nationaler Ebene han-

deln konnten. Die Politik hat kein Machtmonopol 

mehr, sondern bekommt mehr und mehr die 

Funktion eines Machtmanagers, eines Moderator 

der Macht.

NRW School of Governance: Was bedeutet das 

für die Politikwissenschaft und für unseren  

Forschungsschwerpunkt? 

Nijhuis: Diese veränderte Rolle des Staates hat 

natürlich Konsequenzen für die Politikwissen-

schaft. Die Komplexität der neuen gesellschaft-

lichen Fragen und Konfliktlinien zwingt zu der 

Erschließung neuer Forschungsfelder. Ich bin da-

von überzeugt, dass das von der Welker-Stiftung 

geförderte Stipendienprogramm „Neue gesell-

schaftliche Konfliktlinien“ eine wichtige Initiative 

in diese Richtung ist.
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Anknüpfung an den Profilschwerpunkt des 

Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften : 

„Gegenwartsgesellschaften im Wandel“

Die NRW School of Governance knüpft mit 

dem Fokus „Neue gesellschaftliche Konfliktlinien” 

an den Profilschwerpunkt des Fachbereichs  

Gesellschaftswissenschaften an. Dieser befasst 

sich in einer interdisziplinären Perspektive mit 

dem Wandel von Gegenwartsgesellschaften. 

Globalisierung heißt Veränderung. Die globali-

sierte Welt des 21. Jahrhunderts zeichnet sich 

durch vielfältige Phänomene gesellschaftlichen 

und politischen Wandels aus. Die Veränderungen 

geschehen rasant. Sie führen zur Herausbildung 

neuer Strukturen und Gewohnheiten in Politik 

und Gesellschaft, die in rasender Geschwindigkeit 

die alten ablösen. Die Duisburger Gesellschafts-

wissenschaften haben vier Schwerpunktfelder 

identifiziert, um Hintergründe, Erscheinungsfor-

men, Auswirkungen und nicht zuletzt Gestal-

tungsmöglichkeiten dieser umfassenden Prozesse 

des sozialen und gesellschaftlichen Wandels zu 

untersuchen: 

 Neue Arbeitsgesellschaft und soziale Inte-

gration,

 „Government“ und „Governance“,

 Legitimation und Teilhabe,

 Methoden der Analyse von Gegenwarts-

gesellschaften.

Ein zentrales Kennzeichen ist die Ausrichtung 

auf die Analyse unterschiedlicher Gesellschaften 

der Gegenwart. Die Forschung der Gesellschafts-

wissenschaften ist genau so international ver-

netzt wie die Frage- und Problemstellungen des 

Forschungsgegenstandes.
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4.4 StRateGISche KoMMUNIKatIoN 

 IN  MoDeRNeN GeSellSchafteN 

In modernen Gesellschaften bedarf die Kom-

munikation und Vermittlung von Politik be-

stimmter Strategien und Methoden, um entspre-

chende Ziele und Intentionen zu transportieren. 

Die NRW School of Governance erforscht deshalb 

die Wirkung von verschiedenen Kommunikati-

onsmitteln und den Einsatz von Medien für die 

Politikvermittlung. Welche Funktionen haben 

Pressefotos in Wahlkämpfen? Wie lassen sich 

wohlfahrtsstaatliche Reformen am besten kom-

munizieren? Wie versucht die Große Koalition, 

ihre Reformen zu vermitteln? Inwieweit prägen 

systemische und kulturelle Rahmenbedingungen 

Regierungshandeln und Regierungskommunika-

tion? Diesen und weiteren Fragen wird in diesem 

Ausbildungs- und Forschungsschwerpunkt nach-

gegangen, u. a. auch in Gesprächen mit Politikern 

oder in Diskussionsrunden, bei denen die Studie-

renden eingebunden werden.

Evonik Promotionsprogramm

Der Sozialstaat befindet sich im Wandel, eine 

neue Staatlichkeit entsteht, ohne dass die Konturen 

klar ersichtlich wären. Diese Wandlungsprozesse 

stellen neue Herausforderungen an das Führungs-

personal in der Politik und der Ökonomie. Um auf 

globalisierten Märkten zu bestehen, ist eine Inter-

aktion zwischen Führungskräften beider gesell-

schaftlicher Teilbereiche unerlässlich. Diesem Ziel 

liegt ein Verständnis zugrunde, nach welchen Be-

dingungen Führung und Steuerung in der Politik, 

aber eben auch an den Schnittstellen zwischen 

Politik und Wirtschaft funktioniert. Im Evonik 

Promotionsprogramm der NRW School of Gover-

nance wird versucht, diese Zusammenhänge zwi-

schen akteursspezifischen Führungsleistungen 

und Akzeptanz für Handlungen innerhalb der  

öffentlichen Arena zu adressieren. Die Evonik  

Industries AG erkannte das bildungspolitische 

Potenzial und die Relevanz der Ausbildung von 

Führungskräften an der Schnittstelle von Wirt-

schaft und Politik frühzeitig: Somit ist Evonik Pio-

nier der Förderungsengagements an der NRW 

School of Governance.
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Dr. Moritz ballensiefen 

absolvierte das Studium 

der Politikwissenschaft an 

der Universität Duisburg-

Essen mit dem Schwer-

punkt Kultur und Kommu-

nikation und dem Nebenfach Psychologie. Der 

Titel seiner Diplomarbeit lautet „Imagesetting 

im Bundestagswahlkampf 2005. Eine Inhalts-

analyse zur Darstellung von Politikern und  

Parteien.“ Er ist als freier Mitarbeiter bei der Welt 

am Sonntag und der Welt kompakt sowie als Pro-

jektmitarbeiter der Forschungsgruppe Regieren 

beschäftigt. 

Von 2006 bis 2008 war er Promotionsstudent 

der NRW School of Governance und Stipendiat 

von Evonik, Essen. Der Titel seiner Promotionsar-

beit lautet: „Bilder machen Sieger – Sieger machen 

Bilder. Die Funktion von Pressefotos im Bundes-

tagswahlkampf 2005“.

Im Rahmen des Evonik Promotionsprogramms 

verfasste Dr. Moritz Ballensiefen die Studie der 

NRW School of Governance „Bilder machen Sieger 

– Sieger machen Bilder. Die Funktion von Presse-

fotos im Bundestagswahlkampf 2005“. 

Die Studie ging folgenden Fragen nach: Machen 

sich Journalisten selbst zu Wahlkampfhelfern? 

Kommentieren Sie mit ihrer Bilderauswahl das 

politische Geschehen anstatt zu informieren?  

Tageszeitungen haben längst auf die veränderte 

Informationsaufnahme ihrer Leser reagiert. Ohne 

Visualisierung keine Nachricht. Daraus hat sich 

eine journalistische Jagd auf möglichst spekta ku-

läre und exklusive Bildmotive entwickelt. Moritz 

Ballensiefen geht im Medienwahlkampf 2005  

inhaltsanalytisch auf Spurensuche nach journa-

listischen Darstellungsmustern.
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Wohlfahrtsstaatliche Reformkommunikation

Unter dem Titel „Wohlfahrtsstaatliche Reform-

kommunikation – Westeuropäische Parteien auf 

Mehrheitssuche“ veröffentlichte die NRW School 

of Governance eine Publikation zum Forschungs-

schwerpunkt „Strategische Kommunikation in 

modernen Gesellschaften“. Die Studie geht den 

Kommunikationsstrategien in modernen Gesell-

schaften auf den Grund: Wie kommunizieren  

unsere europäischen Nachbarn politische Refor-

men? Welche Lehren kann man für Deutschland 

daraus ziehen? Welche Rolle spielt die Volks partei 

als wichtiger kommunikativer Akteur bei allen 

politischen Modernisierungen?

In einem Dreischritt werden zunächst aus der 

Analyse von Reformpolitik und Reformkommuni-

kation in den europäischen Wohlfahrtsstaaten 

Schweden, Frankreich und Großbritannien Argu-

mentationstypen entwickelt. Daran anschließend 

werden diese Argumentationstypen und die ent-

wickelten kommunikativen Handlungsempfehlun-

gen hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit auf Deutsch-

land überprüft. Im dritten Teil dieser Studie werden 

Zukunftsszenarien für den kommunikativen Multi-

plikator in Deutschland konstruiert: die Volkspar-

tei. Der abschließend skizzierte Entwurf eines  

Reformsensors bündelt die Ergebnisse der drei 

Schritte zu möglichen Handlungsempfehlungen.

Wohlfahrtsstaatliche Reformkommunikation

Westeuropäische Parteien auf Mehrheitssuche

Autoren: Stefanie Delhees, Karl-Rudolf Korte, Florian 

Schartau, Niko Switek und Kristina Weissenbach

2008, ca. 250 Seiten, ISBN 978 - 3 - 8329 - 3523 - 8.











































      





     
     
       
  


 
       
       


   
    














exzelleNzföRDeRUNG IN NRW

85

Panel der NRW School of Governance: Reform-

kommunikation in zeiten der Großen Koalition

Im Rahmen des HANIEL Master Course analysierte 

das Panel am 30. Januar 2007 die Fragen, inwie-

weit sich die Reformkommunikation in Zeiten 

der Großen Koalition gewandelt hat. Welche Un-

terschiede bestehen zur Vorgängerregierung? 

Wo liegen Defizite und Stärken der Kommunika-

tionsmuster der Regierung Merkel? Welche Cha-

rakteristika lassen sich aufzeigen? Es diskutierten 

Mathias Bucksteeg, damals Geschäftsführer der 

Deekeling Arndt Advisors in Communications 

GmbH, Kristina Weissenbach, Stipendiatin der 

NRW School of Governance und Prof. Dr. Karl-Ru-

dolf Korte, Parteien- und Wahlforscher. Bucksteeg, 

ehemaliger Leiter des Referats politische Analyse 

in der Planungs- und Grundsatzabteilung des 

Bundeskanzleramtes, reflektierte seine Erfah-

rungen im Umgang mit der Vermittlung von  

Reformen und analysierte vor diesem Hinter-

grund die Kommunikation der Großen Koalition. 

Frau Weissenbach erläuterte am Beispiel Schwe-

den bzw. Großbritannien die Lösung anderer 

Staaten, Reformen zu kommunizieren. Im Laufe 

der Diskussion konnten verschiedene Typen der 

Reformkommunikation festgestellt und analy-

siert werden.
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Regierungskommunikation 

im institutionellen Kontext 

moderner Demokratien 

Ein systematischer Vergleich 

von Regierungskommuni-

kation in Phasen sozialpoli-

tischer Schlüsselentscheidungen in Deutschland, 

Großbritannien, Frankreich, Schweden, Italien,  

Österreich, Dänemark und den USA.

Dissertationsprojekt von Melanie Diermann

Politische Akteure handeln nicht im luftleeren 

Raum. Ihr Handeln ist vielmehr vorstrukturiert 

von den Institutionen, in deren Kontext es statt-

findet. In einer immer schneller werdenden Ge-

sellschaft stellen Institutionen eine entscheiden-

de und langfristig stabile Determinante dar, die 

Politik und politische Prozesse durch das Setzen 

von Anreizen und Restriktionen prägen. Institu-

tionen – systemische wie kulturelle – bilden inso-

fern einen Fixpunkt im Koordinatensystem von 

Aufmerksamkeit und Professionalisierung, der 

auch dann noch Bestand hat, wenn sich politi-

sche Mehrheiten ändern oder Führungspersön-

lichkeiten wechseln. Dass auch Regierungskom-

munikation als Akteurshandeln institutionellen 

Einflüssen unterworfen ist, wird im Rahmen dieses 

Dissertationsprojektes als Leitthese zugrunde 

gelegt. Erkenntnisse über die Art der Einfluss-
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nahme des institutionellen Kontextes auf die  

Regierungskommunikation moderner Demokra-

tien zu erlangen, ist insofern das zentrale An-

liegen der vorliegenden Untersuchung. „Prägen 

institutionelle Faktoren Regierungskommunika-

tion als Akteurshandeln und wenn ja, in welcher 

Weise?“ lautet somit die zentrale Fragestellung, 

der hier nachgegangen werden soll.

Der Erkenntnisgewinn der vorliegenden Arbeit ist 

folglich darauf ausgelegt, im Hinblick auf eine 

vergleichende Politik- und Regierungsberatung 

nicht mehr ausschließlich quasi-phänomenolo-

gisch die einzelne Kommunikationsstrategie oder 

die besonderen Merkmale eines Regierungschefs 

in Betracht zu nehmen und „blind“ auf andere 

Fallbeispiele zu übertragen. Vielmehr liefern die 

Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung  

Erkenntnisse über langfristig stabile Muster der 

Regierungskommunikation in unterschiedlichen 

institutionellen Kontexten. Regierungskommuni-

kation kontextsensitiv in Betracht zu nehmen, 

bedeutet mithin, Strategien und Phänomene aus 

Land A nicht mehr „blind“ auf Land B zu übertra-

gen, sondern vor einer Übertragung die Äquiva-

lenz der charakteristischen Muster zu prüfen und 

eine Übertragung nur dann zu erwägen, wenn sie 

gegeben ist, während im Falle einer Nicht-Äqui-

valenz eine Modifikation anzuraten wäre. 
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Waz Mediengruppe Promotionsprogramm

Das WAZ Mediengruppe Promotionsprogramm 

der NRW School of Governance ermöglicht es 

Promovenden, Fachkompetenzen in moderner 

Regierungslehre und Politikmanagement zu er-

werben, die für fundierten politischen Journa-

lismus unerlässlich sind. Politisches Handeln in 

Demokratien ist auf Legitimation durch die  

Bürgerinnen und Bürger angewiesen. Legitima-

tion erhalten politische Akteure vor allem durch 

Kommunikation, die über Massenmedien ver-

mittelt wird. Diese Vermittlungsleistung weist 

Zeitungen, Fernsehen und zunehmend auch  

internetbasierten Medien eine zentrale Rolle in 

politischen Entscheidungsprozessen zu. Massen-

medien sammeln und selektieren politische  

Informationen. Sie interpretieren und beurteilen 

das politische Geschehen. Sie liefern für die  

Bürger wichtige Maßstäbe zur Bewertung poli-

tischer Akteure, einzelner Entscheidungen und 

des politischen Systems insgesamt.

Funktionen und Aufgaben der Medien, des Jour-

nalismus und der Berichterstattung haben sich 

jedoch in Zeiten der Krise der politischen Reprä-

sentation und mit dem Aufkommen neuer  

Technologien gewandelt. Elektronische Medien 

und innovative Vermittlungsformate binden  

oftmals mehr Publikum als klassische Formate. 

Dies stellt neue Anforderungen an den poli-

tischen Journalismus, aber auch an Parteien und 

politische Institutionen.

Das Promovendenprogramm der WAZ Medien-

gruppe dient dazu, diesen Funktions- und Auf-

gabenwandel der Medien NRW-spezifisch und 

systematisch zu analysieren und bietet zugleich 

hoch qualifizierten Nachwuchswissenschaftlern 

und -wissenschaftlerinnen die Chance, in nur 

zwei Jahren eine erfolgreiche Promotion in  

Kontext dieser Themengebiete abzuschließen.
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Sprachpolitik und Politikersprache – Bundes-

tagspräsident berichtet aus dem Politikeralltag

Die Bedeutung von Sprachstrategien in der 

Politik diskutierte Bundestagspräsident Dr. Nor-

bert Lammert am 30. Mai 2007 mit den Studie-

renden des Masterprogramms Politikmanage-

ment im Rahmen des HANIEL Master Course. In 

diesem Kurs wird Studierenden und Promovenden 

der NRW School of Governance fundiertes und 

anwendungsorientiertes Expertenwissen vermit-

telt. Intendiert wird ein personalisierter Ideen- und 

Gedankenaustausch zwischen Studierenden der 

Universität Duisburg-Essen und Entscheidungsträ-

gern aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft. 

Im Mittelpunkt standen Rollenkonflikte und 

Spielregeln, denen Politiker auf den verschiedenen 

politischen Bühnen tagtäglich ausgesetzt sind. 

Dabei verwies Dr. Norbert Lammert auf die Be-

einflussbarkeit der Öffentlichkeit durch die Politik 

mit Hilfe von Sprachstrategien.

Sprache ist das zentrale Instrument erfolgrei-

cher Politik. Mit zielgruppengerichteten Sprach-

stilen kann der Dialog mit Bürgern und Betroffenen 

geführt und komplizierte Reformvorhaben ver-

mittelt werden. Für Dr. Norbert Lammert stellen 

der Einsatz von appellierenden Botschaften oder 

abgestimmte Redebeiträge entscheidende Mittel 

dar, um zum einen die öffentliche Meinung zu  
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beeinflussen, aber zum anderen auch um Interes-

sen zu artikulieren, die sich ansonsten aufgrund 

der sprunghaften Taktung der Mediengesellschaft 

ungehört verflüchtigen: „Mir ist vor allem die 

ernsthafte und gründliche Auseinandersetzung 

mit politischen Themen wichtig. Der breite Trend 

zur Entertainisierung in vielen Medien macht  

weder die Politik besser noch bessert er das  

Ansehen der Politiker. Gerade weil komplexe poli-

tische Debatten nicht in die Schemata vorge-

gebener Sendungen und Formate passen, ist eine 

gründliche Auseinandersetzung umso wichtiger“.

Politikvermittlung durch Sprache hat in De-

mokratien dialogischen Charakter. Einerseits wird 

Minderheiten Gehör verschafft, um auf Defizite 

aufmerksam zu machen. Andererseits kann durch 

erklärende und einfache Sprachstile um Verständ-

nis für politische Maßnahmen und Reformen  

geworben werden. „Regierungen verwenden hier-

zulande in der Regel wenig Ressourcen, um ihre 

Politik verständlich zu erklären, es dominieren 

technokratische Sprachstile in der Politikvermitt-

lung“, so Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte.

Der Ausbildungs- und Forschungsschwer-

punkt „Strategische Kommunikation in modernen 

Gesellschaften“ liefert Antworten auf die sich  

ergebenen Fragen zur Kommunikation in dem 

sich wandelnden Sozialstaat. Sowohl in Studien, 

im Promotionsprogramm der WAZ Mediengruppe 

als auch im Masterprogramm werden moderne  

Kommunikationsstrategien ausgemacht.
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4.5 PolItIK UND ReGIeReN IN NoRDRheIN-WeStfaleN

Die NRW School of Governance hat einen auf Nordrhein-Westfalen ausgerichteten Fokus. Deshalb 

ist ein Ausbildungs- und Forschungsschwerpunkt die Landespolitik und der Landesparlamentarismus in 

NRW. Unterschiedliche Studien und Diskussionsrunden mit Experten identifizieren den Regierungsstil 

verschiedener Ministerpräsidenten in Nordrhein-Westfalen. Andere Publikationen stellen die politischen 

Strukturen und Prozesse in NRW vor oder thematisieren Wahlen in NRW.

Regieren in Nordrhein-Westfalen

Wie wird in Nordrhein-Westfalen regiert? Welche Akteure und welche Institutionen sind an Entschei-

dungsprozessen der Landespolitik beteiligt? Welche besonderen Anforderungen stellt die politische Kultur 

in NRW an die Politiker an Rhein und Ruhr? 

Die Publikation „Regieren in Nordrhein-Westfalen“ der NRW School of Governance ist die erste sys-

tematische Regierungslehre über das bevölkerungsreichste deutsche Bundesland. Der Band verbindet 

einen Überblick über das politische System des Landes mit zeitgeschichtlichen Regierungsstilanalysen. 

Dabei vermittelt das Buch – klar und verständlich – umfassendes Wissen über Institutionen, Akteure, 

organisierte Interessen und Machtkonstellationen.

Am Beispiel der Regierungsstile der Ministerpräsidenten Rau, Clement, Steinbrück und Rüttgers wird 

aufgezeigt, welchen Herausforderungen sich Regierungshandeln in Nordrhein-Westfalen stellen musste, 

wie Problemlösungsstrategien entwickelt und notfalls gegen Widerstände durchgesetzt wurden. 
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Podiumsdiskussion: Kommt es auf den Minister-

präsidenten an?

Unter dieser Leitfrage lud die Landeszentrale 

für politische Bildung in Zusammenarbeit mit 

dem VS-Verlag für Sozialwissenschaften und der 

Forschungsgruppe Regieren am 14. September 

2006 zur Podiumsdiskussion ins Stadttor Düssel-

dorf. Anlass war die Veröffentlichung der ersten 

systematischen Regierungslehre Nordrhein-West-

falens „Regieren in Nordrhein-Westfalen“ von Karl-

Rudolf Korte, Martin Florack und Timo Grunden. 

Die Veranstaltung stieß auf reges Interesse.

Andreas Krautscheid, neuer Regierungsspre-

cher und Staatsminister für Medien der NRW-

Landesregierung; Jochen Dieckmann, NRW-Fi-

nanzminister unter Peer Steinbrück; Dr. Michael 

Vesper, stellvertretender Ministerpräsident unter 

Johannes Rau und Wolfgang Clement; FDP-Ge-

neralsekretär Christian Lindner und der frühere 

Staatskanzlei-Chef unter Johannes Rau, Rüdiger 

Frohn, waren aufgefordert, die Erfahrungen ihrer 

Regierungstätigkeit mit der Regierungsstilanalyse 

„Regieren in Nordrhein-Westfalen“ in Zusam-

menhang zu stellen. Die Diskussionsrunde, mode-

riert von der Leiterin des Fachressorts Landes-

politik im WDR-Fernsehen, Sabine Scholt, lieferte 

zahlreiche lebhafte Einblicke in das politische  

Geschehen.

Parallelen zog das Panel vor allem zwischen 

dem amtierenden Ministerpräsidenten Jürgen 

Rüttgers und Johannes Rau. Rau habe, wie Rüdiger 

Frohn meinte, immer als Team-Chef agiert und 

es durch seine vermittelnde Art geschafft, auch 

die Parteibasis zu mobilisieren. Der Rückhalt der 

Partei sei auch heute bei Jürgen Rüttgers ent-

scheidend für seine Durchsetzungsfähigkeit. 

Der Regierungsstil eines Ministerpräsidenten 

scheint dabei sowohl vom Rückhalt der eigenen 

Parteibasis, aber nicht weniger vom bisherigen 

Werdegang abzuhängen. „Während der frühere 

Tageszeitungsjournalist, Wolfgang Clement, oft 

in den Schlagzeilen von morgen dachte, orien-

tierte sich der Landesvater Johannes Rau eher an 

Vier-Jahres-Festschriften“, so Vesper. 
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Lesen Sie mehr zu den Themen Regierungsstile von Johannes Rau und Politik-

management in NRW:

Die Partei als Machtressource? Die SPD in den 1980er und 90er Jahren

Autor: Karl-Rudolf Korte

In: Versöhnen statt spalten. Johannes Rau: Sozialdemokratie, Landespolitik 

und Zeitgeschichte (Hg. Mittag, Jürgen/Tenfelde, Klaus). Die 24 Beiträge des 

Sammelbandes beleuchten diesen Politikstil und die wichtigsten Stationen 

im politischen Leben von Rau, S.123-135. 

2007, 416 Seiten, ISBN 393-8834-285.

Regierungsstile von Ministerpräsident Johannes Rau  

1990 bis 1998 – versöhnen als Machtinstrument

Autor: Markus Hoffmann

Rau als Machtmensch? Wie funktionierten Machtorganisation und 

Machterhalt seiner Regierung? Welche Rolle spielte der Führungs-

stil Rau‘s bei seiner Wiederwahl? Was waren die Bruchstellen im 

Machtmanagement zwischen seiner Regierung mit absoluter 

Mehrheit und in der Koalitionsregierung?

2006, 127 Seiten, ISBN 978-3-8288-9169-2.
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Integrative Suchtarbeit
Die nach wie vor gravierenden gesellschaftlichen Probleme im Umgang
mit Sucht, die unverändert hohe Zahl Abhängigkeitskranker und die da-
mit verbundenen Probleme machen eine breite Übersicht über Therapie-
konzepte notwendig. Die Fortschritte der Forschung und die Erfahrungen
der therapeutischen Praxis machen diese Dokumentation klinischen und
psychosozialen Wissens möglich, wie sie in dieser umfassenden Form
bislang nicht vorliegt. Im Kontext der aktuellen Diskussion bietet der
Band „Integrative Suchttherapie II“ einen umfassenden Theorie-Praxis-
Überblick zu Konzepten, Methoden, Settings methodenübergreifender
„biopsychosozialer“ Behandlungsansätze für Suchtkranke, wie sie die
„Integrative Therapie“ mit ihren innovativen Ansätzen der Psycho-,
Sozial-, Netzwerk-, Kreativ- und Lauftherapie oder zur Motivations-,
Familien- und Traumabehandlung entwickelt hat.

www.vs-verlag.de ISBN 3-531-14661-0

Karl-Rudolf Korte
Martin Florack ·Timo Grunden

Regieren in
Nordrhein-
Westfalen
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für politische Bildung
Nordrhein-Westfalen

KM_B2•Korte_u.a_XXXXX-X•28  30.01.2006  13:18 Uhr  Seite 1

Regieren in Nordrhein-Westfalen – Strukturen, 

Stile, entscheidungen

Autoren: Karl-Rudolf Korte, Martin Florack, Timo 

Grunden

Wie wird in Nordrhein-Westfalen regiert? Welche 

Akteure und welche Institutionen sind an Ent-

scheidungsprozessen der Landespolitik beteiligt? 

Welche besonderen Anforderungen stellt die poli-

tische Kultur in NRW an das Politikmanagement 

an Rhein und Ruhr?

2006, 427 Seiten, ISBN 3-531-14301-8.
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WAz-Qualifizierungsworkshop: Die Reform der 

Gemeindeordnung und des Kommunalwahl-

rechts in NRW

Im ersten gemeinsamen Qualifizierungs-

workshop der NRW School of Governance und 

der WAZ Mediengruppe am 12. und 13. Februar 

2008 standen folgende Fragen im Mittelpunkt: 

Welche Gesetze und Rechtsverordnungen werden 

wie durch die Reformen der Gemeindeordnung 

und des Kommunalwahlrechts in NRW verändert? 

Welche direkten Auswirkungen haben die Refor-

men auf die politische Berichterstattung von 

Journalisten und Redakteuren? So erarbeiteten 

Dr. Julia Wollbrandt, Niederrheinische IHK, und 

Dr. David H. Gehne, Heinrich-Heine Universität 

Düsseldorf, den wissenschaftlichen Forschungs-

stand zum Thema Gemeindeordnung und Kom-

munalwahlrecht und diskutierten mit den Teil-

nehmern der Journalistenschule Ruhr sowie der 

NRW School of Governance die Auswirkungen 

der Reformmaßnahmen.
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In Arbeitsgruppen reflektierten die Volontäre 

und Redakteure den Prozess der eigenen Bericht-

erstattung vor dem Hintergrund der veränderten 

politischen Rahmenbedingungen: Wie wirkt sich 

die Stärkung von direktdemokratischen Elemen-

ten auf kommunaler Ebene auf die politische Be-

richterstattung aus? Verändert sich das Medien-

interesse in Folge der Entkoppelung der Rats- und 

Bürgermeisterwahlen und muss sich die politi-

sche (Wahlkampf-) Berichterstattung den neuen 

Zyklen anpassen? Wie verändern sich Wahlkampf-

taktiken vor dem Hintergrund der Abschaffung 

der Stichwahl der Bürgermeister? Welche Konse-

quenzen birgt dies für die Politikvermittlung? Die 

Ergebnisse der Arbeitsgruppen wurden abschlie-

ßend in einem Panel mit Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte, 

Direktor der NRW School of Governance, und Dr. 

Winfried Kösters, Mitglied des Rates der Stadt 

Bergheim und des Kreistages des Rhein-Erft-

Kreis, diskutiert.
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Wahlen in Deutschland

Autor: Karl-Rudolf Korte

Bundeszentrale für politische Bildung, 6. überarbei-

tete und aktualisierte Auflage, Bonn 2009, 161 

Seiten, ISBN: 978 - 89331 - 953 - 4.

Der Band beschäftigt sich mit Wahlen als dem 

wichtigsten Element unserer repräsentativen De-

mokratie. Nach einführenden Überlegungen zum 

Zusammenhang von Wahlen und Demokratie 

sowie zur Rolle der politischen Parteien werden 

verschiedene Wahlsysteme am Beispiel von Groß-

britannien und Frankreich (Mehrheitswahlrecht, 

Verhältniswahlrecht) vergleichend vorgestellt. Als 

Themenschwerpunkt folgen die wichtigsten mit 

den Bundestagswahlen zusammenhängenden 

Aspekte wie historische Grundlagen, Wahlkrei-

seinteilung und Kandidatenaufstellung. Auch 

Grundfragen der Wahlen zum Europäischen Par-

lament, zu den Landtagen und zu den Kommu-

nalvertretungen werden behandelt. Abschlie-

ßend geht der Autor auf den Stand der Wahl- und 

der Wahlverhaltensforschung ein. Ein eigenes 

Kapitel ist dem Wahlkampf und der Bundestags-

wahl 2005 gewidmet.
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Gastprofessur für Politikmanagement der Stiftung Mercator

Die NRW School of Governance verlieh am 28.01.2008 die erste Gastprofessur für Politik-

management der Stiftung Mercator an Wolfgang Clement. Der ehemalige Ministerpräsident 

Nordrhein-Westfalens und Bundesminister lehrte im Wintersemester 2007/2008 am Institut 

für Politikwissenschaft.

er lehrte u. a. zu den themen 

 Politikmanagement in Düsseldorf und Berlin,

 Beschäftigungs- und Arbeitsmarktpolitik,

 Medienpolitik in NRW. 

In Vorlesungen und Seminaren stand Clement dabei exklusiv für die Studierenden des Master-Studiengangs Politik-

management zur Verfügung. Im Seminarformat hat er seine Kunst des Regierens transparent gemacht. Seine öffent-

liche Vorlesung am 28.01.2008 beschäftigte sich zudem mit dem Thema: „Regieren in Düsseldorf und Berlin – am 

Beispiel der Beschäftigungs- und Arbeitsmarktpolitik“.

Die Gastprofessur für Politikmanagement der Stiftung Mercator wird künftig regelmäßig von der NRW School of 

Governance verliehen. Der Turnus soll ein bis zwei Semester betragen. Die Erweiterung des Lehrangebotes sowohl 

durch Gastwissenschaftler als auch durch erwiesene Kenner der politischen Praxis ist dabei die vorrangige Intention. 

Zur Person: Wolfgang Clement, Jahrgang 1940, war Ministerpräsident des größten Bundeslandes – Nordrhein-

Westfalen – zwischen 1998 und 2002 und anschließend „Superminister“ für Wirtschaft und Arbeit im Bundes-

kabinett Gerhard Schröders von 2002 bis 2005. Der examinierte Jurist war neben verschiedenen hochrangigen SPD-

Parteiämtern, Landtagsmandaten und seiner Tätigkeit als Chef der NRW-Staatskanzlei vor allem auch journalistisch 

aktiv, so als Chefredakteur der Hamburger Morgenpost.
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Wolfgang Clement doziert zu „Medienpolitik in NRW“

Wolfgang Clement, Gastprofessor für Politikmanagement der Stiftung Mercator stellte sich am 14. 

Mai 2008 in seinem ersten Seminar den Fragen der Studierenden der NRW School of Governance. Nach 

einem Impulsreferat durch die Master-Studentin Sophia Schönborn zum Thema Politikmanagement im 

Bereich Medienpolitik, berichtete er über Innenansichten seiner medienpolitischen Schwerpunktsetzung 

aus seiner ganz persönlichen Perspektive. Ob als Leiter der Staatskanzlei, NRW-Ministerpräsident oder 

als Bundeswirtschafts- und -arbeitsminister; Medienpolitik war für ihn immer auch Standortpolitik und 

ein Instrument politischer Gestaltung.



100

Die NRW School of Governance leistet mit ih-

rem Forschungsschwerpunkt „Politik und Regieren 

in Nordrhein-Westfalen“ einen Beitrag zur Dar-

stellung und Analyse nordrhein-westfälischer 

Landespolitik. Zum einen werden das politische 

System von NRW vorgestellt. Zum anderen wer-

den die Medienpolitik und die nordrhein-westfä-

lischen Wahlen vertiefend thematisiert.
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4.6. leaDeRShIP UND leGItIMItät

In der Gegenwartsgesellschaft haben sich die Bedingungen des Zusammenlebens grundlegend  

verändert. Pluralistische Gesellschaften bedingen einen erhöhten Legitimationsbedarf, dem sich politi-

sche, gesellschaftliche und ökonomische Institutionen und Akteure ausgesetzt sehen. Daraus entstehen 

neue Anforderungen an die politische Führung und die Legitimation des politischen Systems als Ganzes.

Führung in Politik und Wirtschaft: Instrumente, Stile und Techniken

Politische und ökonomische Eliten kommunizieren, handeln und entscheiden auf der Basis unter-

schiedlicher Rationalitäten. Die Studie soll Anstöße für eine verbesserte Kommunikation und Interaktion 

zwischen politischen und wirtschaftlichen Führungskräften geben. Die Ergebnisse der Studie „Führung 

in Politik und Wirtschaft – Instrumente, Stile und Techniken“ wurden in einem gleichnamigen Buch in der 

Reihe Studien der NRW School of Governance publiziert. Es werden Antworten auf folgende Fragen ge-

liefert: Wie organisieren Entscheider in Politik und Wirtschaft Mehrheiten? Worin unterscheiden sich die 

Anforderungen an Führungsstile, Führungsinstrumente und Führungstechniken und welche Machtres-

sourcen kennzeichnen Führung? Welche Lehren können daraus für Qualifizierung und Weiterbildung in 

Politik und Wirtschaft gezogen werden?

Politische und ökonomische Eliten kommunizieren, handeln und entscheidenden auf unterschiedliche 

Art und Weise. In den vergangenen Jahren – so die Einschätzung der Autoren – haben sich die Anforde-

rungen an Führung in einer Vielzahl der Bereiche zumindest angenähert.

Herkömmliche Ausbildungs- und Studiumsformate werden dieser Annäherung jedoch nur bedingt 

gerecht. Die Studie zeigt Wege auf, wie der Kontakt zwischen den Teilbereichen hergestellt werden kann. 

Es werden Perspektiven für eine anwendungsorientierte Vermittlung der Anforderungen der Führungs-

praxis an Nachwuchskräfte entwickelt.
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führung in Politik und Wirtschaft – Instrumente, Stile und techniken

Studien der NRW School of Governance

Autoren: Nico Grasselt / Karl-Rudolf Korte

VS-Verlag für Sozialwissenschaften 2007, 

229 Seiten, ISBN 978-3-531-15246-2.

„attacke, Patentsicherung und Profilbildung“ – Diskussion mit hannelore Kraft

Hannelore Kraft, Partei- und Fraktionsvorsitzende der NRWSPD, war am 23. Januar 

2008 zu Gast im HANIEL Master Course. Im Mittelpunkt des Gesprächs standen die 

Anforderungen des politischen Alltags an einen Führungsakteur. „Welche Strategi-

en führen zu einer Beachtung der Opposition und ihrer Themen in den Medien und 

der Öffentlichkeit?“, lautete eine der zahlreichen Fragen die von Studierenden an Hannelore Kraft  

gerichtet wurden. Im Laufe des Gesprächs erhielten die Studierenden auch einen Einblick in die persön-

lichen Faktoren, die laut Frau Kraft im Rahmen ihrer Tätigkeit entscheidend seien. Ein abschließendes 

Fazit der gesamten Runde bestätigte die wichtige Rolle von Netzwerken für das Informationsmanage-

ment – sowohl in der Rolle der Regierung als auch der Opposition.

foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte
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Neumitglieder im Visier. Das Rekrutierungs-

management der politischen Nachwuchsorgani-

sationen am Beispiel der NRW-Landesverbände.

Von Alexander Stock

In Zeiten abnehmender Mitgliederzahlen und 

zunehmender Überalterung der Parteien ist der 

Nachwuchs in politischen Parteien gefährdet. Das 

Desinteresse vieler Menschen, sich dauerhaft in 

formalen Organisationen zu binden, stellt die  

bedeutende Frage an alle Parteiverantwortlichen: 

Mit welchen Strategien können es Parteiorganisa-

tionen heute noch schaffen, jungen Menschen in 

der Spaßgesellschaft ihren Unterhaltungswert zu 

vermitteln?

Alexander Stock hat sich dieser Frage gestellt 

und die Rekrutierungsstrategien der politischen 

Nachwuchsorganisationen in Nordrhein-Westfa-

len analysiert. Diese bilden – als Sprachrohr zur 

jungen Generation – das Rückgrat und die Zu-

kunft der Parteien. Dabei nimmt er die Grüne  

Jugend, die Jungen Liberalen, die Junge Union 

und die Jungsozialisten im größten Bundesland 

NRW unter die Lupe. Wie professionell wirbt der 

politische Nachwuchs um neue Mitglieder? Gibt 

es innovative Rekrutierungsstrategien? Welche 

Gemeinsamkeiten oder Unterschiede lassen sich 

in Stil und Technik bei den Jugendorganisationen 

feststellen? Welche Restriktionen stellen sich  

einem erfolgreichen Rekrutierungsmanagement 

in den Weg? Solchen und anderen Fragen  

widmet sich der Autor pointiert und analytisch. 

Er arbeitet die individuellen Instrumente und 

Strategien auf, stellt sie komparativ gegenüber 

und klassifiziert die Strategietypen in fünf  

Kategorien. Mit dieser Forschungsarbeit betritt 

Alexander Stock wissenschaftliches Neuland.  

Er gibt den Lesern einen Handlungskatalog an die 

Hand, um aus einem Kampf mit eisernem Willen, 

ein erfolgreiches Neumitgliedermanagement zu 

gestalten.
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Neumitglieder im visier 

Das Rekrutierungsmanagement der politischen 

Nachwuchsorganisationen am Beispiel der NRW-

Landesverbände

Autor: Alexander Stock

2008, 163 Seiten, ISBN 978 - 3 - 8288 - 9759 -5.

Weitere Veranstaltung im Rahmen dieses Forschungsschwerpunktes:

„Der gefesselte Riese: Politik als komplexes System – Gestaltungsspielraum der Politik im 21. Jahrhundert“

Der 3sat Redakteur und Moderator Gert Scobel sowie Prof. Dr. Claus Leggewie, Direktor des Kultur-

wissenschaftlichen Instituts in Essen, waren am 6. Mai 2008 zu Gast an der NRW School of Governance. 

Gemeinsam mit dem Direktor der Exzellenzinitiative Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte diskutierten sie im Museum 

und Restaurant Küppersmühle am Duisburger Innenhafen über Politik als komplexes System.

Das thematische Spektrum der Diskussion war breit: Es reichte dabei von Fragen zur Kontrollierbarkeit 

komplexer Situationen bis hin zu den Möglichkeiten, im Bewusstsein vielschichtiger Zusammenhänge 

strategische Entscheidungen zu treffen. Fragen nach der Möglichkeit, Führungskräfte in der Ausbildung 
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4.7. veRbINDUNG aUS PolItIKWISSeNSchaft UND PRaKtIScheR PolItIKGeStaltUNG – 

MaSteRPRoGRaMM PolItIKMaNaGeMeNt, PUblIc PolIcy UND öffeNtlIche veRWaltUNG 

Die NRW School of Governance organisiert die Praxiskomponenten des Masterprogramms Politik-

management, Public Policy und öffentliche Verwaltung der Universität Duisburg-Essen. Der akkreditierte 

Studiengang wird vom Institut für Politikwissenschaft angeboten. Das Lehr- und Vermittlungskonzept 

zielt auf eine wissenschaftlich fundierte, zugleich anwendungs- und problemlösungsorientierte Aus-

bildung von Nachwuchskräften. Zukünftige Führungspersönlichkeiten erwerben praxisbezogen Schlüssel-

qualifikationen für verantwortungsvolle Positionen in Verbänden, Institutionen, Parteien und Nicht-

regierungsorganisationen. Der Studiengang vermittelt Wissen über Organisations-, Kommunikations- und 

Steuerungstechniken sowie entsprechende Kernkompetenzen zur Problemanalyse und -lösung. Das Aus-

bildungsprofil setzt sich aus Lern- und Anwendungsmodulen sowie dem Examensmodul zusammen.

darauf vorzubereiten, komplexe Sachverhalte zu erkennen und sich strategisch darauf auszurichten, 

wurden ebenfalls erörtert.

Bereits zuvor betrachtete Gert Scobel im Rahmen des HANIEL Master Course mit den Studierenden 

das Thema „Politik als komplexes System“ aus verschiedenen Blickwinkeln. „Komplexität“ ist einer der 

Schlüsselbegriffe, mit dem sich Politikvermittlung und politische Kommunikation besonders im Kontext 

einer weitestgehend medienvermittelten Realität konfrontiert sehen.
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Lernmodule

 Modernes Regieren und Politikmanagement im Mehrebenensystem

 Politikfeld- und Policy-Analyse

 Öffentlichkeit, öffentliche Meinung und strategische Kommunikation

 Öffentliche Verwaltung und Public Management

Anwendungsmodule

 Verhandeln, Vermitteln und Kommunizieren

 Achtwöchiges Praktikum

 Praktisches Politikmanagement: Taskforce

Examensmodul

 Kolloquium

 Master-Arbeit
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 Prof. Dr. Heinz-Jürgen Axt:

 Europäische Integration, Europapolitik, Vergleichende Regierungslehre

 Prof. Dr. Ulrike Berendt:

 Familie, Familienpolitik und sozialer Wandel, Stadt- und Regionalentwicklung, 

Politikfeldanalyse

 Prof. Dr. Dieter Grunow:

 Verwaltungswissenschaft, Implementation und Bürgernähe in Politikfeldern

DOzENTENTEAM 2006-2008
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 Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte:

 Politisches System der Bundesrepublik Deutschland und moderne Governance-

Theorien

 Prof. Dr. Andreas Kost:

 Kommunalpolitik, Politische Partizipation, Bürokratie und Organisation

 Prof. Dr. Manfred Mai:

 Steuerungstheorien, Technik/Technikfolgen-Abschätzung, Politikberatung, Medien

 Prof. Dr. Peter Mambrey:

 Sozio-Technische Systemgestaltung, Sozialwissenschaftliche Technik forschung, 

Neue Medien 
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 Prof. Dr. Renate Martinsen:

 Politische Theorie, Wissenspolitik, demokratische Öffentlichkeit 

 Prof. Dr. Rüdiger Schmitt-Beck:

 Professur für Politikwissenschaft mit dem Schwerpunkt Politik und Kommuni-

kation (bis Juli 2008)

 Prof. Dr. Lothar Zechlin:

 Öffentliches Recht, Verwaltungswissenschaft, Hochschulmanagement und -politik
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zusatzangebote der NRW School of Governance

Die NRW School of Governance ergänzt die praxisorientierte Ausrichtung des Master-Studiengangs 

durch gezielte Förderung von Studierenden und Promovenden:

 Stiftung Mercator Exzellenzprogramm: Beschleunigter Übergang aus dem Master- in ein Promotions-

programm

 Juniorprofessur der WestLB-Stiftung Zukunft NRW am Institut für Politikwissenschaft: Lehre und 

Forschung zu Politik und Regieren in NRW

 HANIEL Master Course: Wöchentliche Expertenforen mit Gastdozenten aus Politik, Verwaltung 

und Medien

 Gastprofessur für Politikmanagement der Stiftung Mercator: Gastwissenschaftler ergänzen das 

Lehrangebot und die Forschungsbreite

 Studienförderpreise für Absolventen mit herausragenden Abschlussarbeiten

 Exkursionen in die Zentren der Macht, zum Beispiel nach Brüssel, Berlin und Düsseldorf

 Planspiele, Simulationen und Workshops, unter anderem in Kooperation mit dem Landtag NRW

 Zugang zu qualifizierenden Praktikumsplätzen
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Berlin-Exkursion der NRW School of Governance 

– Verhandeln im Pulsschlag der Berliner Republik

Wie sieht die Praxis politischer Verhandlungen 

aus? Welche Strategien und welche Instrumente 

sind Erfolg versprechend? Welche Anforderungen 

stellen Politik und Regieren in einer großen Koalition 

an Entscheidungsträger aus Politik, Wirtschaft 

und Zivilgesellschaft? 

Vom 5. bis 7. Juli 2007 konnten Studierende 

des Master-Studiengangs Politikmanagement 

diesen und ähnlich gelagerten Fragen im Zentrum 

der Macht in Berlin nachgehen. Unter Leitung 

von Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte hatten sie dort  

Gelegenheit, mit Führungspersonal und Experten 

auf dem Gebiet der politischen Verhandlung per-

sönlich in Kontakt zu treten.

Mit dem Bundesvorsitzenden des Deutschen 

Gewerkschaftsbundes Michael Sommer diskutier-

ten die Studierenden die besonderen Anforderun-

gen der Interessenvermittlung aus der Perspektive 

einer Gewerkschaft. Rede und Antwort zum  

Thema Fraktionsmanagement standen Olaf 

Scholz, Erster Parlamentarischer Geschäftsführer 

der SPD-Bundestagsfraktion, und Kai Gehring, 

Bündnis 90/ Die Grünen. Mit Markus Schulz, RAG 

Konzernrepräsentanz Berlin, wurden zielorientierte 

Verhandlungsstrategien aus Sicht der Wirtschaft 

diskutiert.

foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte
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Im Kanzleramt erklärte Joachim Lang, Leiter 

im Bereich Koordinierung der Europapolitik der 

Bundesregierung, die Schwierigkeiten und Anfor-

derungen von Verhandlungen auf der Euro-

päischen Bühne. Michael Mertes, Staatssekretär 

für Bundes- und Europaangelegenheiten, kom-

plettierte diese Perspektive aus Sicht des Landes 

NRW. Im Willy-Brandt-Haus sprachen die Duis-

burger Studierenden mit Klaus Tovar, Leiter der 

Parteischule der SPD, über die Anforderungen der 

politischen Rationalität an Nachwuchskräfte.

Die Berlinexkursion ist zur festen Institution 

der Universität Duisburg-Essen geworden. Diese 

anwendungsorientierte Seite des Studienange-

botes der NRW School of Governance wird von 

der Haniel Stiftung gefördert. Im Master-Studien-

gang können so politikwissenschaftliche Lehre 

und praktische Expertise verknüpft werden.



114

foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte

HANIEL Master Course

Der HANIEL Master Course vermittelt Nachwuchskräften fundiertes und anwendungsorientiertes 

Expertenwissen über verschiedene Aufgabenprofile ihres späteren Berufslebens. Es handelt sich um eine 

wöchentliche Veranstaltungsreihe, die über diese praxisbezogenen Implikationen hinaus jedes Semester 

einen neuen thematischen Schwerpunkt setzt. 

Durch einen personalisierten Gedankenaustausch mit Praktikern aus Politik, Wirtschaft und Zivil-

gesellschaft können die Teilnehmer Einblick in verschiedene Berufsfelder erlangen. Die NRW School of 

Governance organisiert die Interaktion zwischen Studierenden und Promovenden aus den Bereichen 

„Politikmanagement, Public Policy und öffentliche Verwaltung“ sowie Experten und Führungskräften 

innerhalb dieser thematischen Ausrichtung.
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Beispielveranstaltungen: 

1) Landtagsexkursion der NRW School of Governance

Mit einem ganztägigen Programm in Düsseldorf bot sich den Studierenden am 24. Januar 2007 ein viel-

seitiger Einblick in die Institutionen des Landes Nordrhein-Westfalen. Auf dem Programm standen: 

 Ministerium für Innovation, Wissenschaft, Forschung und Technologie, 

 Landtag NRW – Plenumsteilnahme,

 Landeszentrale für politische Bildung NRW, 

 Staatskanzlei.

In den vielseitigen Gesprächen mit verschiedenen politischen Akteuren wurden die Charakteristika 

des Politikmanagements deutlich. Die Studierenden nutzten die Gelegenheit, um mehr über das Alltags-

geschäft und die informellen Arten des Regierens zu erfahren.
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2) Verhandeln, Vermitteln, Kommunizieren auf 

der internationalen Bühne: Wie vertritt ein Groß-

konzern seine Interessen in einer globalisierten 

Welt?

Den Studierenden des HANIEL Master Course 

bot sich am 24. April 2007 vor Ort die Möglichkeit 

einen Einblick in die Politikgestaltung und Interes-

senvertretung eines Großunternehmens in einem 

internationalisierten Kontext zu erhalten.

Zur Einführung erläuterte Peter Weidig (Head 

of Management Development bei der Holding 

Franz Haniel & Cie. GmbH), wie sich die Strukturen 

und die Geschäftsbereiche der Haniel Holding in 

Asien gestalten. Im Anschluss trug der Chief  

Representative der Franz Haniel & Cie. GmbH in 

China, Andreas Blauth, seine Erfahrungen und 

Strategien im Umgang mit Verhandlungspart-

nern vor. Diskutiert wurden u. a. folgende Fragen: 

Welche Besonderheiten bestehen bei Verhand-

lungen auf internationaler Bühne? Wie vertritt 

man die Interessen eines Konzerns in Asien? Worin 

bestehen die Unterschiede zur Interessen-

vermittlung in Deutschland und in anderen Teilen 

der Welt? Die Studierenden nutzten die Gelegen-

heit die Schilderungen aus dem Business-Alltag 

vor dem Hintergrund ihrer theoretischen Kennt-

nisse des Kommunizierens und Verhandelns zu 

analysieren und kontrastieren.

Im Anschluss bot sich den Studierenden die 

Möglichkeit einer Führung durch das Haniel  

Museum. Die Geschichte der Familie Haniel  

sowie die Entwicklung des Konzerns und somit 

eine Erfolgsgeschichte des Strukturwandels im 

Ruhrgebiet konnten so nachvollzogen werden.
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3) Medientraining der NRW School of Governance

Angeleitet vom WDR-Medienexperten Harald Brand absolvierten die Studierenden des Master-Studien-

gangs Politikmanagement im Juni 2008 ein intensives Interviewtraining. Sie wurden auf reale Interview-

situationen vorbereitet, bekamen Hinweise zu ihrem Verhalten vor der Kamera und einen Eindruck davon 

vermittelt, wie sich mediale Auftritte professionell meistern lassen.

Am 4. Juni 2008 ging es zunächst um die Grundlagen medienvermittelter Nachrichten. Nach einer 

theoretischen Einführung wurde in einem kurzen Statement das eben Gelernte gleich praktisch umge-

setzt und anschließend zusammen mit Harald Brand ausgewertet. 

Der zweite Teil des Medientrainings am 18. Juni 2008 erfolgte direkt beim WRD am Duisburger Innen-

hafen. In einer informativen Einführung erklärten die dortigen Redakteure das alltägliche Mediengeschäft 

und gaben Tipps im Umgang mit den Medien aus erster Hand. Anschließend folgte eine zweite praktische 

Übung – unter realen Bedingungen in einem voll ausgestatteten Studio mit professionellem Equipment.
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4) Mit Staatsleitbildern Wahlen gewinnen?

Der HANIEL Master Course „Bausteine und Strategien der Verwaltungspolitik“ ging am 06. November 

2008 der Rolle von Staatsleitbildern aus parteipolitischer Perspektive nach. Dazu begrüßte Prof. Dr. Grunow 

zwei Experten aus der Praxis in einer Panelveranstaltung: Wolfgang Hilberer, Koordinator für Bürgergesell-

schaft in der Hauptabteilung Politik und Beratung der Konrad-Adenauer-Stiftung in Berlin und Dr. Serge 

Embacher, wissenschaftlicher Mitarbeiter des Bundestagsabgeordneten Michael Bürsch und Mitglied des 

Gesprächskreises der Friedrich-Ebert-Stiftung, zum Thema Bürgergesellschaft.

Gemeinsam diskutierten sie über die Rolle von Leitbildern in der Politik. Dabei ging es sowohl um 

grundsätzliche Fragen wie den Ursprung und die Entwicklung von Leitbildern generell als auch um aktuelle 

Bezüge, vor allem im Kontext der gegenwärtigen Wirtschaftskrise. Die Studierenden des Master-Studien-

gangs Politikmanagement, Public Policy und öffentliche Verwaltung zeigten sich sowohl interessiert als 

auch informiert und diskutierten mit den beiden Gästen über Leitbilder im internationalen Vergleich und 

über die Ausgangsfrage der Veranstaltung: Kann man mit Staatsleitbildern Wahlen gewinnen?

foRSchUNGSclUSteR UND lehRSchWeRPUNKte

Dr. Serge Embacher Wolfgang Hilberer
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Als Institution mit wissenschaftlichem Leitbild und gesellschaftlichem Bildungsauftrag gewährleistet 

die NRW School of Governance ein exzellentes Ausbildungs- und Lehrangebot ohne die Erhebung geson-

derter Studiengebühren.

Der Master-Studiengang Politikmanagement, Public Policy und öffentliche Verwaltung stellt mit seiner 

Kombination aus Politikwissenschaft und praktischer Politikgestaltung sowie den besonderen Lehr- und 

Förderangeboten wie dem HANIEL Master Course, Exkursionen und Studienförderpreisen einen einzigartigen 

Studiengang im gesamten Bundesgebiet dar.
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5. aUSblIcK fÜR 2009/2010

5. aUSblIcK fÜR 2009/2010
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Zwei Jahre Exzellenzinitiative in Bildung und 

Forschung – es geht weiter!

Als sorgfältig vorbereitetes Experiment starte-

te die NRW School of Governance den Master-Stu-

diengang „Politikmanagement, Public Policy und 

öffentliche Verwaltung“ und ihre weiteren Tätig-

keitsfelder im Jahr 2006. Ziel war die Exzellenzbil-

dung im Ruhrgebiet im Bereich Politikwissenschaft 

– und dieses Ziel konnte erreicht werden. Der Erfolg 

des Master-Studiengangs, vielfältige Forschungs-

schwerpunkte, die Einrichtung eines drittmittel-

finanzierten Promotionskollegs und die Nachfrage 

nach Qualifizierungsangeboten für Berufstätige 

sind dafür Indikatoren. 

Die Duisburger Governance Schule gehört zu 

den zentralen Entwicklungszielen der Universität 

Duisburg-Essen und verbindet hervorragende 

akademische Ausbildung mit professioneller  

Orientierung. Professionalisierung zeigt sich auch 

anhand neuer Lehr- und Forschungsräumlich-

keiten, welche von der Universität Duisburg-Essen 

zur Verfügung gestellt und im Frühsommer 2009 

durch die NRW School of Governance am Campus 

Duisburg bezogen werden. Die fachliche Orientie-

rung kombiniert mit diesen neuen infrastrukturel-

len Möglichkeiten leistet damit einen wichtigen 

Beitrag zur Verbesserung der wissenschaftlichen 

Ausbildung und beruflichen Qualifikations-

5. aUSblIcK fÜR 2009/2010 

aUSblIcK fÜR 2009/2010 



exzelleNzföRDeRUNG IN NRW

123

möglichkeiten im Bereich Politikwissenschaft in 

Deutschland. So verstetigt, kann die NRW School 

of Governance den Studierenden und Promo-

venden optimale Bedingungen zum Experimen-

tieren bieten.

Ein weiterer Schwerpunkt in den nächsten 

zwei Jahren ist die Einrichtung einer Juniorpro-

fessur mit Unterstützung der WestLB-Stiftung 

Zukunft NRW. Sie soll durch entsprechende  

Forschung und Lehre das wissenschaftlich  

fundierte Verständnis politischer Steuerung und 

Governance auf der Ebene der deutschen  

Bundesländer mit dem Schwerpunkt Nordrhein-

Westfalen fördern. Die Stiftungsprofessur  

ergänzt so das Profil der Forschungsprogramme 

der NRW School of Governance und des Master-

Studiengangs „Politikmanagement, Public Policy 

und öffentliche Verwaltung“.

Die neuen Lehr- und Forschungsräumlichkeiten der NRW School of Governance 

seit dem Sommersemester 2009
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Kooperations- und Fördermöglichkeiten für 

Unternehmen, Verbände und öffentliche Institu-

tionen bestehen durch die Einbindung in unsere 

Förderphilosophie. Dabei werden drei Modelle 

angeboten: 

1) Innovationspartnerschaften

Innovationspartnerschaften fördern die Ex-

zellenzinitiative NRW School of Governance als 

Gesamtprojekt. Sie zeichnen sich durch umfassende 

Integration in die Aktivitäten der NRW School of 

Governance aus. 

2) Modulpartnerschaften

Modulpartner unterstützen die NRW School 

of Governance durch Geld- oder Sachspenden für 

thematisch klar umrissene Fördermodule, in deren 

Rahmen der Förderer in die öffentliche Kommu-

nikation einbezogen wird. 

3) Ausbildungspartnerschaften

Von Ausbildungspartnerschaften profitieren 

unsere Studierenden und Promovenden unmittel-

bar, vor allem in Form von Stipendien, Praktikums-

plätzen oder durch die Förderung spezifischer  

kleinerer Studienprojekte 

6. föRDeReR UND aUSbIlDUNGSPaRtNeR
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INNovatIoNeN föRDeRN – UNSeRe PaRtNeR 2006-2008

Evonik unterstützt die NRW School of Governance insbesondere durch die Finanzierung folgender Bausteine: 

 Evonik Promotionsstipendien 

 Evonik Förderpreis 

 Personelle und administrative Ausstattung der NRW School of Governance

Investieren in die Kraft einer Idee: Die Evonik Industries AG nimmt als Pionier unter den Förderern der NRW 

School of Governance eine Schlüsselposition ein – sie finanziert Aufbau und Startphase der Exzellenzinitiative.

Evonik Industries ist der kreative Industriekonzern aus Deutschland mit Aktivitäten in der ganzen Welt. 

Mit den Geschäftsfeldern Chemie, Energie und Immobilien erwirtschaftet Evonik mit rund 43.000 Mit-

arbeitern einen Umsatz von 14,8 Milliarden Euro.

Die Georgsmarienhütte Holding GmbH unterstützt die NRW School of Governance insbesondere durch 

die Finanzierung der personellen und administrativen Ausstattung.

Die Georgsmarienhütte Holding führt eine Unternehmensgruppe von über 42 mittelständisch aus-

gerichteten Unternehmen im Bereich der Stahl-, Guss- und Aluminiumindustrie an. Die Holding organi-

siert die interne wie die externe Kommunikation dieser Unternehmensgruppe und entscheidet über die 

Verwendung von Finanzmitteln sowie über wesentliche Personal- und Organisationsfragen. Die Hol-

ding fördert zudem den internen Know-How-Transfer und erbringt übergreifende Serviceleistungen.
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Die Haniel Stiftung unterstützt die NRW School of Governance insbesondere durch die Finanzierung 

folgender Bausteine: 

 HANIEL Master Course

 Personelle und administrative Ausstattung zur Unterstützung des MA-Studienganges Politikmanage-

ment, Public Policy und öffentliche Verwaltung

Die Haniel Stiftung wurde 1988 als gemeinnützige Stiftung des privaten Rechts von der Franz Haniel 

& Cie. GmbH in Duisburg-Ruhrort gegründet. Das Stifterunternehmen ist seit 250 Jahren im Besitz der 

Familie Haniel, eine der großen Gründerfamilien im Ruhrgebiet. Die Philosophie der Stiftung entspricht 

dem Selbstverständnis der Familie Haniel und des Unternehmens: Leistungsbereitschaft und Mut zu 

unternehmerischem Handeln in gesellschaftlicher Verantwortung zu fördern. Ihre Leitlinien sind: Neues 

Anstiften, Weltsicht vermitteln, Querverbindungen schaffen und Denkanstöße geben. Unter diesen  

Aspekten hält die Haniel Stiftung Ausschau nach neuen, innovativen Projekten an deutschen und inter-

nationalen Universitäten. 

Die jüngste Kooperation der Haniel Stiftung ist der HANIEL Master Course der NRW School of Gover-

nance. Er stellt eine anwendungsorientierte Ergänzung des zweijährigen Master-Studiengangs Politik-

management, Public Policy und öffentliche Verwaltung dar. Dabei werden Praxiserfahrungen und direkter 

Erfahrungsaustausch mit Experten und Entscheidungsträgern aus dem Berufsleben, an der Schnittstelle 

zwischen Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit vermittelt.

föRDeReR UND aUSbIlDUNGSPaRtNeR
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Die Stiftung Mercator fördert die NRW School of Governance, um einen Beitrag zum Ruhrgebiet als Wissen-

schaftsstandort zu leisten. Die Stiftung Mercator unterstützt mit ihrer Förderung folgende Bausteine:

 Gastprofessur für Politikmanagement der Stiftung Mercator

 Förderpreise der Stiftung Mercator

 Promotionsstipendien der Stiftung Mercator

 Exzellenzprogramm der Stiftung Mercator

 Personelle und administrative Ausstattung der NRW School of Governance

Die Stiftung Mercator gehört zu den großen deutschen Stiftungen. Sie initiiert und unterstützt  

Projekte für bessere Bildungsmöglichkeiten an Schulen und Hochschulen. Im Sinne Gerhard Mercators 

fördert sie Vorhaben, die den Gedanken der Weltoffenheit und Toleranz durch interkulturelle Begegnun-

gen mit Leben erfüllen und die den Austausch von Wissen und Kultur anregen. Die Stiftung zeigt neue 

Wege auf und gibt Beispiele, damit Menschen – gleich welcher nationalen, kulturellen und sozialen  

Herkunft – ihre Persönlichkeit entfalten, Engagement entwickeln und Chancen nutzen können. So möchte 

sie Ideen beflügeln. Ihre Arbeitsweise ist geprägt von einer unternehmerischen, internationalen und pro-

fessionellen Haltung. Dem Ruhrgebiet, der Heimat der Stifterfamilie, fühlt sie sich in besonderer Weise 

verbunden.

In der Arbeit der NRW School of Governance sieht die Stiftung einen vorbildlichen Weg zum Aufbau 

exzellenter Betreuungsstrukturen an einer öffentlichen Hochschule, die effektiv dazu beitragen, dass 

viel versprechende Nachwuchskräfte ausreichend gefördert und gefordert werden.
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Die WAZ Mediengruppe unterstützt die NRW School of Governance insbesondere durch die Finan zierung 

folgender Bausteine: 

 Qualifizierungsprogramm für politische Journalisten

 Promotionsstipendien der WAZ Mediengruppe

 Praktikumspool bei der WAZ Mediengruppe für Studierende des Master-Studiengangs Politikma-

nagement, Public Policy und öffentliche Verwaltung

Die WAZ Mediengruppe gehört zu den führenden europäischen Verlagsunternehmen mit Tages-

zeitungen in NRW, Thüringen, Niedersachsen und Bayern sowie im europäischen Ausland. Eine Reihe 

lokaler Hörfunksender komplettiert das Angebot.

föRDeReR UND aUSbIlDUNGSPaRtNeR
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Die Welker-Stiftung unterstützt seit 2008 die NRW School of Governance insbesondere durch die  

Finanzierung folgender Bausteine:

 Promotionsstipendien

 Promotionsbegleitende Fördermaßnahmen

 Personelle Ausstattung des Promotionskollegs

Die Welker-Stiftung, Duisburg, wurde errichtet als testamentarisches Vermächtnis des im Jahre 1962 

verstorbenen Dr. J.W. Welker, der mehr als zwei Jahrzehnte als Generaldirektor die Firma Franz Haniel & Cie, 

Duisburg-Ruhrort, leitete. Die Stiftungsziele lagen zunächst vorwiegend im sozialen Bereich, insbesondere 

in der Fürsorge für ältere Menschen. Nach einer Satzungsänderung im Jahre 2006 wurden in Anpassung an 

die besondere Situation Deutschlands – Stichwort „Wissensgesellschaft“ – die neuen Förderschwerpunkte 

Wissenschaft, Forschung und Bildung/Ausbildung geschaffen. 

Im Sinne des Stifters wird die Förderung in den nachstehenden Bereichen liegen: Ausbildung des 

wissenschaftlichen Nachwuchses, Begabtenförderung, Kooperationen Universität/Schule und Wirt-

schaft, innovative Projekte im Schul- und Ausbildungsbereich, neue Studiengänge an Universitäten/Hoch-

schulen, Untersuchungen zur Bedeutung religiöser Bildung für Gesellschaft und Politik, Untersuchungen 

zur Stabilisierung der Familie im gegenwärtig schwierigen Umfeld.

Welker-Stiftung
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Die WestLB-Stiftung unterstützt die NRW School of Governance insbesondere durch die Finanzierung 

folgender Bausteine:

 Juniorprofessur der WestLB-Stiftung Zukunft NRW an der NRW School of Governance

Verantwortliches und nachhaltiges Handeln für das Land NRW und seine Bürger ist das Leitbild der 

WestLB-Stiftung Zukunft NRW. Es bestimmt seit 1995, ihrem Gründungsjahr, die Fördertätigkeit der Stif-

tung. Vor dem Hintergrund des lang anhaltenden Strukturwandels in Nordrhein-Westfalen verfolgt die 

WestLB-Stiftung mit der Förderung innovativer und beispielgebender Projekte und Maßnahmen in den 

Bereichen Wissenschaft, Wirtschaft und Forschung die Zielsetzung, den wirtschaftlichen Wandel im 

Land vorausschauend und aktiv zu begleiten. In diesem Zusammenhang ist auch das Engagement der 

WestLB-Stiftung Zukunft NRW an der NRW School of Governance einzuordnen. 

Das Alleinstellungsmerkmal der durch die WestLB-Stiftung geförderten Juniorprofessur ist ihre 

schwerpunktmäßige Ausrichtung auf die Themenfelder Strukturwandel, Landespolitik NRW, Governance 

und politische Steuerung auf Landesebene. Die Stiftung einer Professur im Fach Politikwissenschaft 

stärkt den Bildungsstandort Duisburg-Essen in herausragender Weise.
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Modul- und Ausbildungspartner (Auswahl)

 Landtag NRW

 VS Verlag für Sozialwissenschaften

 Deutschland Institut Amsterdam

 Centrum für angewandte Politikforschung der Universität München (C.A.P.)

 Arbeitsgemeinschaft Sozialpädagogik und Gesellschaftsbildung e.V. (ASG) 

 American Institute for Contemporary German Studies – Johns Hopkins University, Washington D.C.

 Niederrheinische IHK

 DGB-NRW

 Sparda-Bank West

 WDR 
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